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Nr. Z3.

Deutschland und Amerika«
Der Reichskanzler und der Chef des

Amiralftades im Großen Hauptquartier.
Der Reichskanzler bat M! gcstern  Dienftag!

nach einer längeren Unterredung mit dem ameri-
kaniscben Botschafter zusammen mit dem Chef
des Admiralstabs der Matine nach dem Großen
Hauptquartier begeben.

Vor der Entscheidung.
Unter dieser Aufschrift schreibt die »Unab-

hängige Nationalkorrefpondenz«: Die unerträg-
lich schwere Herausforderung, zu der sich der
Präsident der Vereinigten Staaten infolge reichs-
deutscher Langmut und dank unserer Politik der
kleinen Konzeffionen in großen, fchicksalsfchweren
Fragen gemäßigt gefühlt hat, harrt der deutschen
Antwort. Mit einer Einmütigkeit, wie sie felbst
der jetzige Krieg bei uns noch nicht fah, steht
das ganz deutsche Volk hinter einem Reichs-
-kanzler, der in dieser Stunde das Schreiten
Gottes durch die Weltgefchichte spürt und daraus
die Kraft schöpft, mit deutscher Faust den vollen
Sieg zu erzwingen, an dem uns unter unauf-
richtigen Vorwändem unter blafyhemifchen An-
ruf unserer Menfchlichkeit amerikanifcher Ein-
spruch hindern möchte. Und mit der breiten,
opferbereiten Schicht sieben hinter einer auf
ihrem guten Recht beharrenden Reichsregierung
gescblossen auch die bürgerlichen Parteien in
Reichstag und Landtag und die Organe der
bssentlichen Meinung. Wenn schon dort, wo
nur ein Wille ist, stets auch ein Weg ist, wie
viel mehr erst dann, wenn ein Volk und ein
Wille sieh paaren, sich durchzusehen um jeden
Preis. Nichtswürdig ist die Nation, die nicht
ihr alles freudig seht an ihre Ehre! Herr Woo-
drow Wilson bat um eigener Wahlnöte willen
und im amerikanifchen Gefchäftsinteresse, das
bei einer vollen Niederzwingung Englands seine
Munitionsmilliarden gifährdet sieht, freventlich
die deutsche Ehre verletzt und an uns Zumu-
tungen gerichtet, deren unwürdiger Charakter
eine peinliche Aehnlichkeit aufweist mit den For·
derungen, welche seinerzeit der übermütige Napo-
leouide auf der Emfer Kurpromenade an unsern
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4. Fortsetzung.

Aus dem Nebeldunft des winterlichen Waldes
tauchte ein Reiter auf �- ein Trompeter der
Gardehufaren des Kaisers und winkte dem
Hauptmann Berkhaufen zu, Halt zu machen und
zur Seite zu treten.

»Was gibt�s?« fragte der Hauptmann.
Der Trompeter wies nach rückwärtm
,,Der Kaiser kommt« rief er. »Macht

Plaßl« Und weiter jagte er an der Kolonne
hinunter, daß der Schneestaub unter den Füßen
seines Pferdes emporwirbelte.

Da tauchte auch in einiger Entfernung ein
seltsamer Zug auf, der »sich rasch näherte.
Mehrere in Pelze gehüllte Offizierh auf dampfen-
den Pferden umgaben einen Schlitten, der mit
sechs kleinen, firuppigen, rusfifchen Pferden be-
spannt war,die in wildem Galopp daberstürmtem
von einem bäuerlichen Kutscher geleitet. Neben
ihm saß ein Mann, aus dessen gelbraunem,
hageren Gesicht die schwarzen Augen mit ängst-
lichem Troß auf die marschierende Truppe
blickten.

»Der Mameluk des Kaisers» flüilerte der
Hauptmann Berkhaufen dem Leutnant Heider-
stedt zu, der an feine Seite getreten war.

Im Jnnern des Schlittens saß, tief zu«
sammengefunken in feinem Pelz, der Mann, der
Sohn der Revolution, der Kaiser der Franzosen,
der sich die Herrschaft über die Welt angemaßt M:
battei Er blidte fiarr vor sich in, kaum, daß
er nach der Truppe hinübersah, d e sich scheu an
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den stand der Straße briidte.
Neben ihm saß sein Staatssekeetätz der
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greifen König Wilhelm zu steilen sich vermaß.
Wie ein Aufatmen würde es darum auch heute
wieder duch alle deutschen Gaue geben, ein Ge-
fühl der Befreiung aus unerträglicher Lage
würde uns erfüllen, wenn der amerikanische Arm,
der sich zwischen uns und Großbritannien ein-
drängen will, um dem Gefchäftsfreund die Ab-
rechnung mit uns zu ersparen, mit rücksichtslos
kräftigem Ruck beiseite geschoben � wenn genau
wie damals dem Botfchaster Benedetti, so heute
Herrn Botfchafter Gerard zur Uebermittelung
an seinen Auftraggeber im wesentlichen die Ant-
wort erteilt würde: wir haben Euch weiteres
nicht mehr zu sagen! Die etwaigen Folgen eines
unmißverständlich abweisenden Befcbeides nach
Washington dürfen wir mit um so ruhigerem
Gewissen auf uns nehmen, als bei allen mill-
tärifchen und marinetechnischen Fachmännern
nicht der leisefie Zweifel darüber besteht, daß
unsere U-Bootwaffe in Wirklichkeit, d. b. bei
einer uneingefchränktem ihrer besonderen Eigen-
tümlichkeit entsprechenden Anwendung ein sehr
viel wirkfameres Kampfmittel darstellt, als die
bisherige, aus politischen Gründen so stark be-
hinderte Ausnußung auch nur entfernt ahnen
läßt. Und doch vermochte schon dieser beschei-
dezte Gebrauch der deutschen Tauchboote das
angeblich meerbeherrfchende Britenreich in solche
Röte, derart an den Rand der Verzweiflung zu
treiben, daß es als legten Ausweg den drin-
genden Appell an die Gläubiger in Wallstreet
richtete: ,,Greift ein, ehe alles verloren ist, im
besonderen auch der Riefenprofit, den Jhr aus
reiner Menfchlichkeih aus überlieferter Gerech-
tigkeit, um des Rerhtes der Neutralen willen
miiliardenweife unb kriegverlängernd an Euch
riffetl� Wenn irgend etwas, so hätte Herr
Wtlson es vermeiden müssen, den angloameri-
kanifchen Zynismus bis zu so starkem Mißbrauch
der Begriffe der Menfchlichkeit und Gerechtigkeit
zu steigern. Wenn aus Morgen und Abend
drüben der dritte Tag geworden fein wird, wird
im Weißen Haufe eine deutsche Antwort vor-
liegen. Denen aber, die im Namen des deut-
schen Volkes und deutscher Ehre Sinn und Jn-
halt dieser hiftorifchen Entscheidung treffen, ruft
die gesamte Nation zu, wie der gewaltige Chor
bei den Troerinnen des Euripides:

Herzog von Basono, des Kaisers Freund aus
feiner Leutnantszeiti

Einzelne Soldaten versuchten ein fchüchternes
»Bitte l�empereur« aber der Ruf verhallte
in der lautlosen Stille des winterlichen Waldes;
wie ein Phantom glitt der Schlitten mit dem
Herrscher der Welt« an den stumm daftehenden
Truppen vorüber und verschwand in dem weißen
Nebel, der in dichten Schwaden den Wald erfüllte.

Erstaunt blickte Hauptmann Berkhausen den
Kameraden an.

»Wenn der Kaiser die Armee verläßt,« sagte
er, »dann muß es schlimmer um sie stehen, als
wir wiffen.�

»Bielleicht will der Kaiser die Anordnung
der Winterquartiere treffen, welche die Armee
in Polen und Preußen beziehen soll,« entgegnete
Heidersiedd 
»Nein, Heiderstedt,« sagte der Hauptmann
kopfschüttelnd. �Saga ist die Gegenwart des
Kaisers nicht ndtig. Ich fürchte, wir gehen
bdfen Dingen entgegen.�

,,C�eft la guerre, lieber Freund« erwiderte
der Leutnant.

Die Kolonne feste sich wieder in Marsch.
Ein Flüstern unb Raunen ging durch die Sol-
daten, die alle den Kaiser erkannt hatten, und führ
nun ihre Gedanken über die seltsame, flucht-
ähnliche Fahrt des Herrschers austauschtem g

Schweigend stampften die beiden Offiziere
an der Spiße der Kompagnie durch den tiefen
Schnee. Jeder war mit feinen eigenen Ge-
danken beschäftigt Der Hauptmam eine kräftige,
sehnige Soldatengesialh mit martialifchem Ge-

, das die breite Narbe eines Säbelhiebes
zierte, dachte wohl an die vielen Feldzügh die
hinter ihm lagen, an die Schreckensszenen des
Feldzuges in Titel, als von allen Seiten die f
Felssiücke auf iie niedetprafselten unb die Stuten

Wir rufen, rufen mit dir
Jn die unerbittliche Zeit,
Jns unerbittliche Walten: Gerechtigkeit!

Unerbittlich und gerecht vollende stch der
Lauf dieses Krieges der ganzen Welt. Die Ge-
rechtigkeit und unser Lebensrecht fordert, daß
unser unüberwindliches Schwert diejenigen mit
feiner vollen, furchtbaren Gewalt treffe, die die
Schuld tragen. Dazu muß uns die Entscheidung
den Weg frei machen, die zwischen heute und
übermorgen im kaiferlichen Hauptquartier von
den berufenen Hütern deutscher Waffenehre ge-
troffen wird.

 Ein Fkiedenswunfch aus Amerika.
Der Rektor der Berliner Universität bat am

ersten Ostertage ein Telegramm aus Newport
erhalten, das in Ueberseßung also lautet:

Wir Bürger ber Vereinigten Staaten von
Amerika, Borfißende der German University
League of Amerika, möchten Ein. Magnifizenz
unseren lebhaftesten Wunsch aussprechen, daß
zwischen Amerika und Deutschland Friede er-
halten bleibe. Da wir beide Länder gut kennen,
fürchten wir, Deutschland könnte die Botschaft
unseres Präsidenten als eine Herausforderung
ausfressen, was sicherlich nicht beabfichtigt ist.
Jm Gegenteil, wir sind überzeugt, daß die Mehr-
heit des amerikanischen Volkes die freundschaft-
lichen Beziehungen aufrecht zu erhalten wünscht,
die zwischen Jhrem und unserem Lande immer
bestanden haben. Um das Unheil einer falschen
Auffassung abzuwenden, bitten wir Sie, diese
unsere Ansicht dein deutschen Volke zur Kenntnis
zu bringen.
Bilhubetu Dr. Boldt. Prof. Buffe. Hein. Dr.
Kraufe. Pagenstechen Haus. Dr. Schweinen
Prof. Sbepberb. Prof. von Klenzr. Dr. von
Mach. Prof. Cuttiktg Mc. Neill. Dr. Seboen.
Stetnbagen. �Dberfebl. Anz.«

Blutiger Aufruhr in
Inland.

Stockholm, 26. April. Die Gärung, die in
Jrland seit Krtegsbeginn zu beobachten war,
nimmt fest febr ernste Formen an. Englischen
der Tiroler knallten -�� an die Feldzüge unter
der Glutsonne Spaniens, wo hinter jedem Strand!,
hinter jedem Baum der Mord lauerte -� und
er fragte sich wohl, wozu all diese Kämpfe, all
dieses Blutvergießen, das nun schon seit Jahr-
zehnten wie ein blutiger Strom durch Eu-

-� auf feinem jungen,
frischen Antlih lag ein eichtes Lächeln. Er
dachte nicht an die Gefahren des Krieges �
vor feiner Seele febwebte ein freundlicheres
Bild: eine stille, trauliche Stube � ein lieb-
liches, junges Mädchen, das die weißen. Arme
um feinen Nacken legte unb ihm die frischen
Lippen zum bräutlichen Kuffe bot. Er dachte
des frohen Wiederfehens nach all den Schrecken
des Krieges, und heiße Sehnsucht erfüllte
sein Herz.

Da lichtete sich der Wald. Eine verfchneite
Ebene lag vor ihnen, in der Ferne ragten die
Türme von Kowno aus dem Nebeldunst empor.

Jn Kowno, der alten Grenzfeftung an dem
Njemen, sollte M in ben Dezembertagen des
Jahres 1812 ber legte Akt des grauenhaften
Dramas abspielen, das zur Vernichtuug der
großen Armee des französischen Jmperators

te
Nachdem Wllna geräumt werden mußte,

sollte Kowno den letzten Stüßpunkt für die
zurüekflutenden Trümmer der großen Armee
bilden. Durch den General Bertrand ließ Na-
poleon die Stadt zur Verteidigung einigermaßen
herrichtenz die haibverfailenen Festungswälle
wurden mit Geschtlßen versehen, die man aus
Danzig und Kdnigsberg herbeiholte, die Be-
saßungsbataillone dieser Städte, meistens Rhein-
truppen der kleinen deutschen Staaten, wurden
zur Verteidigung herangezogen, handelte es sich
doch darum, den Uebergang über den Fluß zn

Blättern zufolge geht sie von den SittnsFein
Leuten aus, jener geheimen Gesellschaft, die -
in ihren Forderungen weitergehend als die
irifchen Nationalisten �- vollständige Loslöfung
Jrlands von England will und kein Mittel
scheut, um ihren Haß gegen England zu be-
tätigen. Diese Sinn-Fein-Leute haben sich in
Dublin zusammengerottet, dort das Postgebäude
geplündert und die Telegraphen- und Telephon-
leitungen zerfchnittem Nach anderen Meldungen
sollen sie sogar das Schloß des Vizekönigs be-
feßt und lich in den Besiß zahlreicher Maschinen-
gewehre gebracht haben. Es wurde sofort Mi-
litär raquiriert und es kam zu schweren Straßen-
kämpfen, bei denen dreiOffiziere, fünf Soldaten,
drei englandstreue Freiwillige und zwei Polizisten
erschossen wurden. Eine größere Anzahl Offiziere
und Soldaten wurde schwer verwundet. Auch
die Aufftändifchen erlitten schwere Verluste, doch
glaubt man, daß die Bewegung noch keineswegs
unterdrückt sei, vielmehr über die SlnnsFeiner
hinaus sich im Zentrum und im Süden Jrlands
ausbreiten werde.

Rottetdum, 27. April. Die Revolution in
Jrland dauert fort, obschon von amtlicher eng-
lischerSeite behauptet wird, man hätte sie be-
reits unterdrückt. Wie böse es vielmehr in Jrs
land aussieht, gebt am besten daraus hervor,
daß fortwährend Truppen dorthin gesendet wer«
den. Jn der Grafschaft Dublin ist der Belage-
rungszustand erklärt worden, um die Hauptstadt
Dublin selbst wurde ein starker Militärkordon
gezogen, was beweist, daß die Stadt sich noch
in den Händen der Aufständischen befindet. Am
24. April hatten die Revolutionärn wie man
jetzt erfährt, bereits den Palast des Bizekönigs
umzingelt, so daß es den Truppen nicht möglich
war, hinzukommen. Die Revolutionäre hatten
sich auf den Hausdächern eingenifiet und fchossen
von dort auf die Soldaten, die hinter schnell
errichteten Barrikaden Deckung suchten. Angeb-
lich soll es den englischen Truppen nunmehr ge-
lungen fein, das Hauptquartier der Feines zu
besctzen und zu zerstören.

Jn dem Straßenkampf zu Dublin wurden
bisher 25 Revolutionäre getötet und 22 ver-
wundet. Die Auffiändifchen verwendeten sogar

Fortfevung in der ersten Beilage.

sichern, um ber Armee den einzigen noch mög-
lichen Rettungsweg offen zu halten. Würden
die Russen die Stadt und die Brücken befeßt
haben, so war der Armee der Rückzug gänzlich
abgeschnitten und der Untergang auch der lebten
Reste, der einft so gewaltigen Armee unver-
meidlich

Aber auch für die Verpflegung der gänzlich
erschztpsten Truppen mußte gesorgt werden. Ein
Magazin wurde angelegt, das für vier Tage
Nationen für die Soldaten auffpeichertex eine
große Feldbäckerei war Tag und Stadt mit
Backen von Brot befebitftigt, das an die in
einzelnen unordentlichen Haufen ankommenden
Flüchtlinge verteilt wurde.

Das organisatorische Genie Napoleons machte
sich selbst in diesen Tagen geltend. Er war
den Trümmern feiner Armee vorausgeeilt und
hatte selbst die Anordnungen getroffen, deren
Ausführung er feinem getreuen General Berti-and
überließ, während er selbst weiter eilte, um in
Paris auf dem heimifchen Boden Frankreichs
� ein anderer Antäus -� neue Kräfte zu
sammeln für den lebten Gntscheidungskamps mit
feinen Gegnern. «

Seine Organisation, feine Anordnungen
würden sich auch in diesen fchrecklichen Tagen
bewährt haben, wenn nicht die Natur selbst
seine Macht zertrümmert und aus feiner Armee
� die vor kaum einem halben Jahre mit
klingendem Spiel und flatternden Fahnen, voller
stolzen Siegeshoffnungem die Brücke von Kowno
überschritten �- einen Haufen elender, gerlnmpter,
balb verhungerter, halb erfrorener Flüchtlinge
gemacht hätte, die jede Kraft, jeden Mut, jeden
moralischen Halt verloren, die nicht mehr im·
fiande waren, den Befehlen und Anordnungen
der Vorgefehten Folge zu keiften.

 Sortierung folgt.!



sertiiit iiiier die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegenheiten der Stadt slamalau {arm Zahr 1915.
ji«-Des«-

I. Gemeinde» Gebiete� und Dteoöliterungsw
verhält sie.

Eine Veränderung der Grenzen des Stadtgebietes
ist im Berichtsjahre nicht erfolgt.

Am 3. September 1915 fand zwischen· dem Hospis
talgrundstiick an der GroßsMarchwiizer Grenze und
dem Grundstück des Stellenbesihers Hutsch in Groß-
Marchwitz eine Fesistellung der Grenzen statt.

Die Bevölkerungsziffer der Stadt Namslau betrug
nach dem endgültigen Ergebnis der Volkszählung am
1. Dezember 1910 6062 Personen.

An Zivilpersonen sind im Laufe des Jahres 1915a. bstfiändige b. unselbstständige
zugezogen 99. zugezogen 560.
abgezogen 91. abgezogen 727.

II. Htandesamt
Standesbeamter: Bürgermeister Schulz,
l sixgtslisxkxxtsiixxrsssssss-Stadtsekretär Herrinann ist seit 7. August 1914

zur Fahne einberufen.
Jm Laufe des Jahres 1915 gelangten zur Ein-tragung: 124 Geburten, darunter 3 Totgeburten gegen Ratio

151 bezw. 2 im Vor1ahre, 13 Eheschließungen gegen
30 im Vorjahre, 187 Sterbefälle gegen 157 im Vor-
iahre. Von den lebend Geborenen waren 65 männ-lich 56 weiblich, darunter s uneheliche männlichen und
6 uneheliihe weiblichen Geschlechtes, von den Totges
horenen 2 eheliche männlichen und 1 uneheliches männ-
lichen Geschlechts.

V·on den Gestorbenen waren 126 männlichen und61 weiblichen Geschlechts, darunter 17 eheliche und 2
uneheliche Kinder bis zu einem Jahre.

III. Veränderungen sei den städtisitien
Behörden.

A. tlliagtltrat.
Der Ratsheru Kaufmann Adolf Gafert hat seinAmt als Aiagistratsmitglied am 17. November 1915

niedergelegt. Eine Neuwahl hat noch nicht stattgeinden. Das von dem Ausgefchiedenen verwaltete
Forsitezernat hat vorläufig vertretungsweise der Rats-berr Grimm übernommen.

Weitere Veränderungen fanden nicht statt.

B. Stadtverokdnete
Jn den Vorstand der Stadtverordneten-Versamm-

lung wurden am 19. Januar 1915 in der ersten Stadt-
verordneteniSisung gewählt:Kaufmann E. Kricke als Vorstehen

» Wecbmann «. « -Stellvertreter,Buchhändler Toebe als Schriftführer,Steuerinspektor Eonrad als Stellvertreter.
Am 7. Juli 1915 starb der Stadtverordnete Seifen-

fcibrikant Gustav Weiß. Er gehörte der Stadtverord-
netensseriammlung seit 1. Januar 1892 an.m 4. und 5. November 1915 fanden die regel-
mäßigen Ergänzungswahlen für die Stadtverordneten-
Versammlung statt.

Es schieden aus:
a. von den seitens der I. Abteilung gewählten Stadt-
verordrieits3i: Steuerinspektor Conrad und Justiz-nrat .

b. von den seitens der II. Abteilung gewählten Stadt-
verordneten: Kaufmann Eu en Kricke, pract. ArztDr. Cohn und Kaufmann echmann.

e. von-den seitens der III. Abteilung gewählten
Stadtverordnetenk Postsekretär Sichla, Gastwirt
Richard Weber und Seifenfabrikant Weiß.
Ferner war eine Ersahwahl erforderlich in der

I. Abteilung für den verstorbenen Maurermeister Kittner,
dessen Wahlperiode noch bis Ende 1919 läuft.

Es wurden gewählt:a. seitens der I. Abteilung ·
1. in der Ergänzungswahl Steuercnspektor Paul
Conrad und Kaufmann Hermann Tischler.2. in der Erfahwahl Kaufmann Slrtur Zimmer.

b. seitens der II. Abteilung Ziegeleibesiher Eugen
Kricke, Kaufmann Hugo Wechmann und Fabrik-
hesitzer Fritz e . _c. seitens der 111. Abteilung Gastwirt Richard Weber
Postsekretär Sichla und Sattlermeister Paul Bautz
Die Einführung der wieder- bezw. neugewählten

Stadtverordneten erfolgte in den öffentlichen Stadt-
verordnetemSihungen am 19. Januar bezw. 2. März
I916. Eine Einführung des Fabrikbesihers Fritz Weiß,
konnte, da er z. St. im Felde steht, bisher nicht
erfolgen. 
C. Stiidiische Beamte.

a. Feftangeitellte bezw. Festanzustelleiidr.
Der probeweiie als Polizeisergeant beschäftigte

Militäranwärter Carl Feh aus Gründorf hat seineStellung am 1. November 1915 wieder aufgegeben.
Eine Neubefehung st noch nicht erfolgt.

b. Auf Kündigung Angeftelltr.
Veränderungen sind nicht vorgekommen.

I 
-

IV. Zeichen� und Fisintwesem
Der Magistrat ist Patron sowohl über die evan e·

lische St. Andreas- als auch über die katholische t-
Peter-Paul-Kirche. 
Die Ausgaben für Kultuszwecke betragen im Rech-
nungsjahre 1914 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2470,03 Mk.

Bezüglich der evangelischen Kirche ist Folgendes
zu bemerken: 

Mit der Verwaltung der durch den Fortgang des
astors Rot! erlediaten 8. Pfarrstelle wurde am I0.

Pasior Kutta vom LebmgrubeneriakonissensMutterhaufe in Breslau durch das Köni
N dieser in g-. das

Psarramt in Antonienhütte gewähdlt worden, trat anfeine Stelle am 15. April 1915 er Pfarrvikar Jo-
hannes Scbolz Derselbe wurde nach erfolgter Wahldurch den Magiftrat als Patron der Kirche am 30.
Dezember 1915 Durch den Königliche Superintendenten
feierlich in das Pfarramt eingeführt.

Am 1. Juli 1915 legte der Lehrer Gehe! Aus
Gesundheitsrücksichten bezw. Einziebung zum HELM-

dienst sein Amt als Organist nieder. Jm Septemberwurde Der Kantor Lampe! zum Heeresdienst einbe-
rufen- Die Vertretung in beiden Aemtern hat fiir die
Dauer des Krieges Lehrer Pähold übernommen.

Am l7. Oktober fanden die Erneuerungswahlen
zu den kirchlichen Körperschaften statt. Die ausschei-
denden Mitglieder wurden, soweit sie eine Wiederwahl
aus Gesundheitsrücksichten nicht ablehnten, wieder-wählt. N « wurden in den Gemeinde-

w attlermeister Paul Baute,
Schuhmachermeister Lehmann und Kreisschulinspektor
Schönborn.� Jm Sommer 1915 wurde das Dach der Sakristei
einer umfangreichen Reparatur unterzogen, deren Kosten
das Patronat zu �/3 übernahm.

Anstelle des im Juni verstorbenen Friedhoswärters
Karl Fee! wurde vom Gemeindeklrchenrat der Schuh-
mache1:meister Karl Wippich hierselbst gewählt.

Bezüglich der katholischen Kirche ist Folgendes zu
berichten:

Am 1. März 1915 wurde Kaplan Plottnik nach
Oppeln ver etztx an seine Stelle tratt Kaplan Raczekaus leiwi . Am 11. Oktober 1915 wurde au dem

Kirchhofe ein Denkmal für den verstorbenen
nikus .- eimaiin feierlichit eingeweiht, wobe einese«

c!

An Unterrichtsanstalten iind vorhanden:
a. Die höhere Privatknabenschulin

Dieselbe ist eine Privatanstalt und steht unter
Leitung des Dirigenten Rektor Dworski.
· Die Schule umfaßt die Klassen Sexta bis Tertia

 einschließlich! eines Gymnasiums
Die höhere Privatknabenschule wurde Ende 1915

von 49 Schülern besucht -�- in Sexta 11, Ouinta I5,
Quarta 12, llntertertia 6 und Obertertia 5.

Der der höheren Privatknabenschiile seitens der
Stadt im Rechnungsjahre 1915 gewährte Zuschuß be-trug 5300 M.

Die durch den Abgang des Pastors Rot! freigewor-
dene Lehrerstelle ist vertretungsweise durch den Diri-
enten bezw. den Lehrer Krause verwaltet worden. Der
eligionsunteiricht wurde von Pastor Fuhrmann bezw.

Kaplan Raczek erteilt. Außerdem unterrichtet noch ander Schule Lehrer Walewski. Bei der dritten Kriegs-
anleihe wurden von den Schülern 3519 M. gezeichnet. Der
27. Septbr. war infolge dieses guten Ergehnisses schulfreiAm 21. Oktbr. wurde das 500jährige Hohenzollernjubiläum
durch eine Schulfeier festlich begangen. Beim Ein-
treffen von Nachrichten über größere Siege wurden
Siegesfeiern abgehalten und daraus der Unterricht ge-
schlossen, teilweise wurden auch kleinere Ausflligeunternommen.

b. Die evangelische Schule.
Die evangelische Volksfchule hat 12 Klassen und12 Lehrkräfte und zwar 10 Lehrer und 2 Lehrerinnen-

Die Schülerzahl betrug am Schlusse des Jahres 1915552 unD zwar 280 Knaben und 272 Mädchen. Am
25. Februar wurde Lehrer Heeresdienst
einberufen. Am . März ntlassung der
Konsirmanden durch Rektor Glaser statt. Es verließendie Schule 41 Knaben und 28 Mädchen, zusammen
69 Kinder. Zu Beginn des neuen Schuljahres traten35 Knaben und 37 Mädchen, zusammen 72 Kinder ein.
Am 1. April wurde der Geburtstag des Altreichskanzlers
von Bismark festlich begangen. Da die Lehrer Grüttner
und Rittner inzwischen ebenfalls zum Heeresdienst ein-
berufen wurden, mußten, da nur noch 8 Lehrkräftevorhanden waren, die Ill.. IV.� V. und VI. Klassen
vereinigt werden. Am 25. Juli wurde Lehrer Rittner
in der Schlacht am Bug verwundet. Am 30. August
wurde auch Kantor Lampe! eingezogen, worauf auch die
I. Klassen vereinigt wurden.

Bei der Goldlammlung wurden in der evangelischen
Schule 5860 M. aufgebracht, bei der 3 Kriegsanleihe
10162 � ge ebner. m 27. September war auf
Befehl Se. Majestät des Kaisers infolge des günstigen
Ergebnisses der Schülerzeichnungen schulfrei. Am 2.Oktober leteiligten sich Die Kinder der I und 1I.Klasse
iei de Einweihung der Turnhalle. Am 21. Oktober
seierten beide Volksschulen gemeinsam das 500iährtge
.-Z!ohenzollern-Jiibiliium- Da das evangelische Schul-ebäude seitens der Stadt der Militärbehörde zur
nterbringung eines Rekrutendepots zur Verfügung

gestellt wurde, siedelten alle Klassen am 11., 12., 13und 15. November in das kathoii

Langner zumfand die E

F!

über, woselbst der evan elifchen Schule 472zimmer und 1 Konferdinimer zur Benutzung über-
wiesen wurde. 1. Dezember ist Lehrer eyerSeit
seitens der Militärbehörde entlassen, aber durch Ver�
fügung der Königlichen Regierung zur Vertretung der
ehrer nach Er. Marchwitz beurlaubt worden. Nach

dem Eintreffen der Nachrichten über grö ere Siege
seitens unserer Truppen wurden stets patriot sche Schul-
feiern abgehalten, der Unterricht geschlossen und auch
mehrmals seitens einzelner Klassen Ausflüae unter-nommen. Seitens der Stadt wurde der Schule ein
BildJhrer Majestät der Kaiserin als Geschenk überwiesen.

o. Die katholische Schule.

ch361, nämlich 188 .
März 1915 wurden durch Hanptlehrer Bönninghausen
36 Kinder aus der Schule entlassen- Neuaufgenvmmenwurden am 15. April 52 Kinder und zwar 28 Knaben
und 24 Mädchen. Anfang März wurde Kaplan Plotnik�� Religionslehrer der 2. Knaben- und 2. Mädchen-
klasse -� nach Oppeln berfeht; an seine Stelle trat
Kaplan Raczek aus Gleiwih Am 1. April wurde der
100jährige Geburtstag des Altreichskan lers von Bis-
mark festlich be an en. Da Lehrer anz�Altstadtzum Heeresdien e ngezogen, wurden die atholischenKinder seiner Sch de l � dont Kreis-u

38,50 M. gezeichnet, und
war auch in dieser chule der 27. September fehulfrei.
Am 21. Oktober wurde das boojllhrige Hohensvllews

» Unterricht und 4 Zeichenklassen. Eine Anzahl Schül

t auch ehtrßcrusflitge, welche als

iubilänm mit der evgl. Schule gemeinsam&#39;gefeieri. Auch in
Der katholischen Schule fanden nach dem Eintreffen von
Nachrichten größerer Siege unserer Truppen patriotischeSchulfeiern statt. Der katholischen Schule wurdeebenso wie der evangelischen seitens der Stadt ein Bild
Jhrer Majestät der Kaiserin als Geschenk überwiesen.

Die evaiigelische wie die katholische Schule besitzen
eigene Schulgebäude Der Kosienaufwaiid für die
Unterhaltung beider Schulen betrug für das Rechnungs-
jahr1914 73195,57 M. HiGemeinden Böhmwltz und Lankau 760 M., f
Gutsvorstand von Böhmwitz und Lankau 308,75 M. bei

Der gesetzliche Staatszuschuß zur Lehrerbesoldungbetrug für 1914 5650 M.
Außerdem gewährten der Kreisausschuß be w. dieKönigL Regierung der Stadt Namslau einen rgän-

zungszuschuß von 12000 M.
Auswärtige nicht eingeschulte Schüler zahlten proKopf 24 M., insgesamt 142 M. Schulgeld.
An Beiträgen für den Gesamtschulverband Ellguth

äcåkåltlädåze Stadt Namslau für das Rechnungsiahr 1914
8ur Lehrer-, Alterszulagem und Ruhegehaltskassehatte die Stadt Namslau für das Rechnungsjahr 1914

THIS?  beizutragen, zur Witwen- und Waisenkasse

d Gewerbliche Fortbildungsschule.
Die Schülerzabl betrug am Ende des Jahres 1915

Es bestehen 7 Klassen für den wissenschaftlichen 
er,

deren Meister zum Heeresdienst eingezogen, mußte aufkürzere oder längere Zeit beurlaubt werden, andere
setzten Die Lehre bei daheimgebliebenen Meistern fort.
Der Unterricht wurde troß des Krieges nicht unter-
brochen. Da 6 Lehrer eingezogen, mußte der Unterricht
um die Hälfte gekürzt werden. Lehrer Gebhardh welcher
früher schon viele Jahre an der gewerblichen Fort-
bildungsschule unterrichtete, übernahm die Vertretungeines Lehrers. Ostern 1915 wurden 40 Schüler, welche
ihrer Schulp�icht genügt, entlassen, 8 von ihnen erhiel-· und gutes Betragen eine Auszeichnung,

ucl!e. NeuaufgenommenSchiller. Zur Erweiterung der Schüler-
iothek bewilligte der Herr Re ierungspräsident aus

der Freiherr von Kottwisschen tistung eine Beihilfe
von 25 M. Ein eben ogroßen Betrag zu demselben
Zwecke gewährte die Stadt Namslau Am 21. Oktober
beging Die gewerbliche Fortbildungsschule das 500-
jährige Hohenzollernjubiläum

e. Die höhere Prioat-Mädchenschule.
Die von der Schulvorsteherin Dorothea Bobertag

bisher geleitete gehobene Privatinädchenfchule wurde,nachdem erstere am 1. April 1915 in den Ruhestand
aetreten, vollständig umgestaltet Zur Unterhaltung derSchule bildete sich ein Verein, welcher unter Zuhilfes
nahme der dankenswerter Weise von der Königl. Re-gierung dem Kreise und der Stadt Namslan ihm
überwiesenen, bisher der Bobertackschen Schule ge-währten Unterstiiizungen die Kosten der Schule, soweit
sie durch das Schulgeld nicht gedeckt werden, aufzubringen
sich zur Aufgabe gemacht hat.

Die umgestaltete höhere Privatmädchenfchule er-
strebt auf Grund ihrer Arbeit nach dem Lehrplanvom 18. August 1908 Die Vorbereitung fiir die 1. Kla e
eines Lhzeums, den planmäßigen Uebergang in de
untersten Klassen einer Studienanstalt und die Aus-
stellung von Abgangszeugnissen mit den Berechtigungen
der Mädchenmittel-Schiilen. Die Unterstufe fällt vor-
läufig fort, so daß die Kinder der ersten 3 SchuljahreDie Volksschule befu n müssen. D e chülerinnen-
zahl betrug bis Weihnachten 42. Am 19. April 1915
übernahm die Lehrerin Eva Marie Seeliger aus Barmen
die Leitung der Schule. Die Lehrerin Elisabeth Hühnerblieb an der Anstalt und als 3. Lehrerin wurde die
Lehrerin Franziska Krause angestellt Sprach-
lehreiin Frieda Eiche von hier übernahm einen Teil
der Sprachstunden und Kantor Lampe! den Gesangs-
unterricht- Leizterer wurde aber bereits im September
zu den Waffen gerufen. Den katholischen R ligions-
unterricht erteilt Kaplan Ratzeb Bei Eintref en von
Nachrichten größerer Siege seitens unsererfanden Schulfeiern statt und wurde der Unterrccht aus-
gelebt� Jn der Schule wurden von 36 Schülerinnen
4283 M. Kriegsanleihe gezeichnet und war der 27. Sep-
tember auch in dieser Schule schulfrei. Am 21. Oktober
wurde das 500 jährige Hohenzollernjubiläum festlich be-
gangen. Am 9. Dezember wurde die Schule Durch
den Königs. Kreisschulinfpektor Schönborn einer Revision
unterzogen. Die Leiterin r e. auf welche Der
Schulverein für die höhere Mädchenschule große Hoff-
nungen geseht hat, wurde dieser infolge erheiratungmit dem Oberlehrer Dr. Mehl zu Barmen leider bald
wieder entzogen. Sie schied nach nur fix-jähriger Tätig-

t n Dezember 1915 aus ihrer Stellung. Zu
ihrer Nachfolgerin wurde die Schulvorsteherin E- anssen� bisher Leiterin der höheren Mädchew und nahen-

211.

f. Die kaufmännische Fortbildungsschule.
Sie hat einen Schülerbestand von 48 Lehrlingen.

Der Besuch der Schule ist ein obligatorifcher. Es
unterrichten an der Schule die Lehrer Engelmaver zzhund Rittner.

Die Verwaltung be w. Unterhaltung der Schule
erforderte im Berichtsja re 540 M. welche lediglich
durch die Lehrherren aufgebracht wur en.

g. Die landtvirtschaftliche Winterschulr.
Die landwirtfchaftliche Winterfchule Namslau hat

den Zweck, den Söhnen der Bauergutsbesiizer und
Stellenbesiher in möglichst kurzer
zu vermitteln welche zum Gewinn
der Landwirtschaft nötig sind. Sie bleibt deshal
ständl er Fühlung mit der Pia is und unternimmt

rgänzung des Schul-unterrich dienen.
Lehrgegensiände sind: Ackerbau, spezieller Pflan en«

bau, Wiesen- und Weidenbam Gartenbau, Wald au.
Iiergndyt, Iierlrantheitslehre, Chemie Düngerle re-
Phvfih Feldmeßkunde,-Planzeichnen, lan wirtsehaftli es

Rechnein Deutsch SprechübunFn, GeschäftsaussäheyGeschäftsbriefe, Buchführung, erwaltungsunterrichh
Betriebslehre, Feuerlöschwesen, Gesang.

Der dritte Le igang konnte des Krieges wegen
im Herbst 1915 ncht eröffnet werben und fällt imWinter 1915/16 aus.

füllen und nach Kräften bei de
standenen neuen Anforderungen an die Landwirtschaft
beratend und helfend einzutreten. Erwähnt seien hier-von nur Die Unterweisungen und Forderungen der
Kriegsverletztenfürsorge

V. Form� und Htraszeiiioeseir.
Der inneren

Hocherfreut bin ich über den Beschluß, einer Turn-halle sowie einem Plan Jhrer Stadt meinen Namen
geben zu wollen. Jndem ich hierzu gern meine Zu-
stimmung· gebe, wünsche ich Ihrer Stadt nach ehren-vollem Frieden weiteres Blühen und Gedethen.

von Hindenburg,
Generalfeldmarschall und Oberbefehlshaber Ost.
Die Umbauten im Kasernement der 5. Eskadrom

sowie die in der Gasanstalt wurden, lebtere mit Aus-
nahme des Kohlenschuppens fertiggesiellr.

An anderen städtischen Gruridsiücken und Gebäuden
wurden nur die erforderlichen Reparaturen ausgeführt.

Straißenneupflasterungen fanden im Berichtsjahrenicht stat. Das Str ster wurde nur, wo es
erforderlich war, gründlich ausgebesserh Die Kosten
dieser Aucibesserungen beliefen sich auf 1590,75 M.

VI. Anterhaktnng nnd Räumung
der Zsasserkäiifa

Die von der Stadt Namslau zu unterhaltenden
Gräben und Kanäle wurden einer Lgründlichen Räumungunterzogen. Die Räumung der eide ist im Berichtssfahre wegen Mangels an Arbeitskräften unterblieben,Dagegen wurde, soweit als notwendig, eine Auskrautung
derselben vorgenommen.
Mæsixlleiiiäumungskosten beliefen sich insgesamt auf

Die PromenadewSchleuse mußtenür einer größeren
Reparatur unterzogen werden- Fnterhaltung der

ege, cken, Schleuseu, Ufer und Dämme sind1461,40 M. verausgabt worden-

VII. Jorskivesem
Die Einnahmen aus dem Stadtwalde hetrugenim Rechnungsjahre 1914 . . . . . . . . . . .. 33 299,25 Mk.

die Ausgaben 13 909,36
Lodcsß ein Ueberschuß von 19 389,89 Ist.er . «

Die Hvizhofkasse hatte im Rechnungsjahre 1914 eineEinnahme von . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 368,62 Mk.
während die Ausgaben betrugen . . . . . .. 1025,50 �
sodaß sie abschließt mit einem Vorschuß von 656,88 Mk.

Die Jagd im Stadt- und Hospitalwaldh sowiedes 2. 3. und 4. gemeinschaftlichen Jagdbezirks und
derhgepachteten Jagd ezirke Ellguth und Damnig wurden
{zum iätägslsåeetrischtsjahre Durch das städtische Forstperfonal

VIII. Zeuerverstihernng und
Jenerlöschwesen

Bei der

92 ver-
vorwiegend

Die Stadt besiht 2 Feuersprihem 7 �Ißa�erauluhr:
wagen, 500 Meter Schlauch nnd 1 Extinkteur. Diesen
Gegenständen treten noch diejenigen hinzu, welche nachden bestehenden Bestimmungen die Hausbesitzer vor:
rätig halten miillen.

Die Pslichtfeuerwehr umgibt 8 Abteilungen mitzusammen 212 Mitgliedern. ie freiwillige euerwehr
lte am Schluße des Geschäftsjahres 154 itglieder

und zwar »53 inaktive, 72 aktive unD 29 Mitglieder
der Reserve-Abteilung.

Uebungen nahm die Wehr im ginzen 5 vor, an
welchen sich durchschnittlich 20 Mann beteiligten.

Zu Bränden wurde die Wehr einmal alarmiertund zwar um Brande des Weichenstellerbaufes in derpolni en orstadt am 26. Oktober 1915.
T eaterwachen wurden nicht gestellt.

IX. Zchcachthos
Der im Jahre 1888 erbaute öffentliche Schlacht-

hof ist Eigentum der hiesigen Fleischerinnung und stehtunter Leitung des Schlachthofdire tors eh. Da dieser
um Heere eingezogen, wurde die Fle schbefchau vonseinem Stellvertreter Laienfleischbescbauer Brand aus·ii .

Die Fleischbefchau hatte folgendes Resultat.



Beilage zu Nr. 33 des �Staumauer Stadtblattes.«
N a in 8 l a n - Sonnabend, den 29. April 1916.

DEFJ
Statt besonderer Anzeige.

Am 2. Osterfeiertag starb im Osten den Tod für Kaiser und
Reich unser lieber Sohn, Bruder und Enkel, der

Leutnant

Kurt Pietzonka
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

im Alter von 22 Jahren.
Er war seiner Mutter Trost und Stütze. Gott lohne ihm seine Treue!

Johannes 15,1 3.
Namslau, im April 1916.

Frau Anna Pietzonka.

In der Nacht vom 8. zum 9. April starb fern von der Heimat
und seinen Lieben den Heldentod fürs Vaterland unser lieber Sohn,
Bruder, Onkel und Bräutigam, der

Pionier

August Niebisch.
Dies zeigen im Namen aller Hinterbliebenen an
Ellguth, den 27. April 1916

Paul Nlebisch und Frau.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme beim Hinscheiden

meines lieben, teuren Gatten, des
Königlichen Bahnwärters

qiohann Glase.
sage ich hierdurch meinen herzlichen Dank. Besonderen Dank dem Herrn Pastor
Fuhrmann für seine trostreichen Worte am Grabe, dem ev. Arbeiterverein und
den Herren Eisenbahnbeamten und -Arbeitern zu Namslau und Poln-Wiirbitz
für das ehrende Grabgeleit. «

Poln. Wiirbitz, den 28. April 1916.
Die tieftrauernde Gattin

Pauline Giesa.

Danksagung.
Für die so liebevolle Teilnahme, die uns beim Heimgange unseres

lieben Vaters, Schwieger-, Gross- und Urgrossvaters, Bruders und Onkels,
des früheren Zimmermanns

Friedrich Sperling
in so reichem Masse erwiesen wurde, sowie für die reichen Kranzspenden
sagen wir unseren wärmsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pastor
Fuhrmann für die tröstenden Worte am Grabe.

Namslau, im April 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen.

schauplatz unser lieber Sohn,

im Alter von 23 Jahren.

 nordwestlich Verdun! beerdigt.
Dies zeigt hiermit schmerzerfülltI Namslau, den 27. April 1916

D

Den Heldentod fürs Vaterland starb auf dem westlichen Kriegs-
Bruder, Schwager und Onkel

Theodor Bienek
Kanonier in einem Fuss-ArtiIIerie-Regiment

Er wurde auf dem Militärfriedhof der Ferme de la. Madeleine

an im Namen aller Hinterbliebenen
die trauernde Mutter
Ww. Sophie Bienek.

Justizrat Rainnulu
Rechtsanwalt n. Notar.

Vom l_._ Mai 1916 an bleiben
unsere Buros an den Sonnabend-
Nachmittagen geschlossen. �H

lll�. Bull]
Rechtsanwalt u. Notar.

«« C Einziges Spezialgesch�it in Breslau c-

Trauer - Magazin
° Telephon 4010. Breslau, Ring I« Ecke Nioolelstr.

I
Trauerklesder,

Kostüme, Hüte, Schleier, Blusen, Röokefaletots,
sowie alle zur Trauer erforderl. Gegenstände.

Auswahlsenduncen au! Wunsch lns Haus.Heuss-Anfertigung in kürzester Zelt.

August Benedix i

Preise bilhg,auer lest.

anerkannt bester
Waehs-Ledsrputz ohne üblen Geruch!

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die schönen Kranzspenden
bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter, Schwieger- und Grossmutter, der

verw. Frau Karollne Fabian

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn
Pastor Scholz für die trostreichen Worte am Grabe. «

Altstadt, den 25. April 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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:: Zahn-Wirtin. ::
min liche Gefässe, Pia-eben,

ern-töten, Zahnzieheiu
Spezialität:

Kronen· nnd Briickenarbeitem

s. Weißenbach, Ilanllsl
""."�"��&#39; ZTTZTZIZZEJPRing 18. �aumig�. -

Elegant garnierte

Damenhüte 
Back�sch-Hüte 
Kinder-Hüte

vom einfachsten bis zum vornehmsten
Geschmack

| Traner-Hütej
Warschauer Nacht.

Klosterstrasse 4.

Seltcriiilln.
der auch einen Gastautor zn bedienen hat,
wird per bald gesu t.ch T

dolf Grimm,
Siualeofabrik Not-Sinn.

kiraupe
Flecken, Stütze, grieIüTJiikTiTl
stellt in Lohnmahlung her  Rücks. i. ca. 4 Tagen!

t0 P0111
Sand-nähte Liegniik Fernrnf 1098.

Maitsutier für Schweine,
Rücken» und Ziiikuersyiter
bei �



Futterrüben W
kaft zur baldigeu Abuahine.

Kuhnert, kleinsten.
x Prima Gas- um oberschlefiftieu Hiittenkoks Je

empfiehlt preismäßig
I!. Oelsuor, Breslau, niiktorianraze 70.

Spezialfirnia fiir Koks und Kohle.
zum sosortigen {Eintritt einen tiichtigety fleißiger» ehrlichen und stetsSuche

uiichterneu verheirateteu
« Dominiabstellmacher

mit eigenem Handwerkszeug bei hohem Lohn und Deputah Kriegsinvaliden finden Berück-
sichtigung. Gefl. Offerten sind zu richten an dar

Wirtsohartsamt Slmmelwltz
bei Namslau

Einige 100 3te. weisse und rote

Saatliartasfeln
kauft. Um Angebote nebst Preis bittet

Herm. Liehr, Reichenbach m Sehles

Btieftasclze mit Inhalt
auf dem Wege von Nasfadel nach Natnslau
verloren. Gegen gute Belohnung abzugeben.

zeitweise! Adler,
Klosterftraße 4.

�iguebe sit? sofort �i�
einen iuugkrkn beinhaltet

Robert Lichts.

Zwei jugendliche Arbeiter
über l6 Jahre alt, mit guter Sehulbildung
welche sich zum Ziegeltueister ausbilden wollen,
können sich melden in der Krickckfchen Dampf-

ziegelei bei 
C. Sabbarth.

Schloffers u. Ziegeltueiftem
Suche« für mein Colonialwareugefchäft
einen Lehrling

zum baldigen Antritt oder später.
Garl Heilmann.

Lehrmädkhen
S. Schwerin.

Eine zmkkztmmetswohnung
mit Zubehör zu vermieten nnd 1. Juli zu be
ziehen bei H. Sperling,

Schmiedemeister. Langenraße 5.

Kirehliche Nachrichten.
Am Sonntag Quasimodogeniti ben 30. April er

predigen:
Vorm. 7&#39;]: Uhr Pastdr Scholz.
Vorm. 9% Uhr Pasior Fuhrmann. ·Kollekte für das SamaritersOrdensstift in Kraschnes
Mittwoch, den 8. Mai er. abends 8 Uhr Kriegs-

betftunde Pastor Scholzp
Freitag, den 5. Mai er. vorm. 9 Uh« Beichte und

heil. Abendmahl Paftor Schatz.
Vereinsnachrichteer

Sonntag, den 30. April abends 8 U r Monats-
Versammlung des ev. Arbeitervereins bei errn Flak
in BbhmwihSonntag, den 30. April er. abends 8 Uhr Jugend·
herein in der Herberge.

41:3» ooiteshieufl, den 30. h. ums. früh 9 Uhr
Paftor eiier.

Staudesanttliche Rachriektem
Woche vom 22. April bis 28. April 1916.
Es fand statt: l Eheschließung
Sterbefälle: Arn 22. April er. der frühere Zim-

mermannn Friedrich Sperling von hier, 86 realt. Am 94. April er. Paul Heinrch von hier 1
Jahr alt. Im 25. April er· der Jnvaiidenrentens
empflinger Wilhelm Albrecht von hier, 62 Jahre alt.

Mafehinengewehre gegen die Trupven, woraus
hervorgeht, wie ausgezetchnet die ganze R-·vo-
lution organisiert war. Allen Berichten nach
dauert der Aufruhr in Jrland noch fort. Jn
London herrscht deshalb sowie infolge der jüngsten
Iingriffe der Deutschen gegen die englische Küste
große Niedergeschlagenheit.  ,,Deutfehe Tgzt«.!

Tit. Kot-entsagen, 27. April. tdie Zahl der
bei den trifchen Unruhen Berlehten ist nach
Privatmeldungen sehr beträchtlich. Durch Ver«
rat ift die englische Regierung in den Besitz
einer Mitgliederltfte gelangt, aus der hervorgeht,
daß eine über ganz Jrland verbreitete Ber-
fchwbkung die Loslöfung von Enzland durch-
zusehen versucht. Eine Anzahl von Vetschwbretn

R« I« «« eine Wohnungl. Stock n. h. ist
zu vermieten und l. Juli zu beziehen.

möbliertes Zimmer
bald zu vermieten Langeftu 8 2..Etg.

Eine Stube mit Kammer
zu vermieten. Seide, Wilhelmstr. 20.

Eine Wohnung im l. Stock, 2 Studen und
Küche nebst Beigelafh sofort zu vermieten und
l. Juli zu beziehen.

B. Grabe, Schüßenstrx 13.

2 möblierte Zimmer
vornheraus und ein Zimmer nebst Küche
im Hinterhaufe zu vermieten.

Klöster, Kirchstraße 13.
Balzuhofftrafze 4 ist eine kleine Wohnung

bald oder 2. Juli zu vermieten. Näheres zu
erfragen Ring l8 2. Etg.

I« Mehrere Stubem T
5 und 6 Mk. monatlieb, bald zu beziehen.

R. Haufchild, Kirchstn 8.
Ein möbliertes Zimmer

l.  Etage zu vermieten in fder »Friedenseiehe«.
Ida Neugebauu

I&#39; Möbliertes Zimmer I
ab l5. Mai oder l. Juli zu vermieten.

Wohl«, Klosterstraße 36.

Eine Stube
zusverniieten Mittelstrasze l.

Eine Stube zu vernneten. zum I. Juni
zu beziehen R. Stephan,

Herrensin 2.

Eine kleine Wohnung liegt?
Miihlgasfe l.

konnte Verhaftet werden. Diese Verhaftungen
hatten wiederum verschiedene Aufftände zur
Folge, bei denen es außer Materialschaden und;
Menfchenopfer gab.  ,,Hambrg. Frdbl.«!

W. T.-B. Tretet,  Jrlandt 27. April. Reuter
meidet: Ein Gericht« nnd ein Postbeamter
wurden Freitag nacht in Tralce unter der An-
klage der Verfchwbrung und Unterftüßung der
Waffeneinfuhr aus Feindesland verbaftet. Die
Berhaftung hängt mit der Bescblagnahme eines
Bootes mit Waffenladung und Munition in der
Bucht von Tralee zusammen. Man glaubt.
daß die Waffen für die Freiwilligen der Sinn
Fein beftimmt waren. Ein Mann unbekannter
Nationalität wurde bei dem Boote verhaftet unh
nach Dublin gebracht.
Ganz Jrlaud unter Velagerungszustaudt

Tit. Amsterdam, 27. April. Wie her Ge-
währsmann der »Morgenpoft« aus London er-
fährt, sind die Unruhen in Jrland noch keines-
wegs beigelegt. Das Miiitär stbßt vielfach auf
den Widerstand der irifehen Verwaltungsbehbrdem
die zu einem erheblickzen Teil den SinwFeins
naheftehein Es wird beabsichtigt, ganz Jrland
unter den Belagerungszustand zu ftellen, um
dadurch die Tätigkeit der unzuverläfsigen Zivils
beamten auszufchaitem Jedoch verhehlt man
sich nicht, daß eine solche Eewaltmaßnahme den
Inlaß zu neuem Blutvergießen geben lhnnte.
Andererseits sucht man die Jren damit zu be-
febloiebtigen, daß ihnen ihre Ilusnahmestellung
gegenüber her Wehrpflicht auch für die Zukunft
erhalten bleiben solle.

Sie Roger Eafeineut iu Island
verhaftet.

biettetham, 27. April. Sie Roger Case-
ment, der bekannte Bortämpfer der iriselzen
Freiheitsbewegunk he�en lluftreten gegenüber
dem englischen Gesandten in Rrifiiania, Flndlah,
großes Aufsehen erregte, ist nach englischen
Blättermeldungen in Jrland Verhaftet und, wie

das Londoner Pressebureau meidet, zur Aburs
teilung nach England überführt worden. Be-
kanntlich sollte der Gefandte Findlav versucht
haben, Cafements Diener zu besteehen und so
die Gesangennahme Sir Roger Cafements schon
in Kristiania zu bewirken. Seither befand sich
Casement außerhalb Englands.  ,,B. T.«!

W. T.-B. Amsterdam, 27. April. Die Lon-
doner »Dailh Matt« meidet, daß Sie· Roger
Casemenh der nach einer Mitteilung der engli-
schen Admiralität an der irisehen Küste gefangen
genommen worden nach London _ hen
Tower gebracht wurde, wo er die Zelle inne hat,
in der Hans Lodh vor seiner Erfchießung war.
Die englische Regierung will Cafement in London
den Prozeß machen.

Botschaster Gerard im Großen
Hauptqaurtiem

W. T.-B. Berlin, 27. April. Der ameri-
kanische Botschafter begab M! heute abend zu
einer Audienz bei Seiner Majestät ins Große
Hauptquartier.

Erfolg unserer Porpoftenschiffe
auf r Doggerbanb

W. T.-B. Berlin, 27. April. Jn der Nacht
vom 26. zum 27. April wurden von Teilen un«
ferer Vorpostenftreitkräfte auf der Doggerbank
ein größeres englisches BewachungssFahrzeug
vernichtet und ein englischer Fifchdampfer als
rife aufgebracht.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Z? Naeislam 28. April.  Aus dem Deutschen
Rtiegeebuuhe.! Zum 10. Male sind nach stück-
hcehster Genehmigung aus der Kaiser Wilhelm:
nd Kaiserin Ilugusie Piktoriasspende einer

Anzahl von Zbglingen der KriegersWaisenhäuser
die Mittel zu einer ihren Neigungen und ihrer
Begabung entsprechenden Ausbildung gewährt
worden. Aus den Zinsen der zur silbernen
Hochzeit des Kaiferpaares von den Kameraden
des Deutschen Kriegerbundes gesammelten Spende
erhielten in diesem Jahre 13 Zöglinge �1 Knaben
und 2 Mädchen! Beihilfen von 4740 M., unh
zwar 9 zur Ausbildung als Lehrer, 1 als Kauf-
mann, l als Tethniker und 2 als Lebt-erinnere.
4 Zdglinge haben im verflossenen Jahre ihre
Ausbildung vollendet, und zwar 3 als Kauf-
mann und l Mädchen als Lehrerin. Von den
unterstüpten Zöglingen find 8 feit Ausbruch des
Krieges in das Heer eingetreten. -- Der Deutsche
Kriegerbund und der Preußisehe Landes-Krieger-
verband haben auf die vierte, erste und zweite
Kriegsanlethe je 400000 M. und auf die dritte
700000 M. gezeichnet, zusammen also 1900000 M.

A  II. Deutsche: Turntreish Jn einem
Rundichreibem das der Kreisvertreter Herr Ge-
heimer Sanitätsrat Dr. Toeplih an sämtliehe
Turnvereine des Kreises �- Schlefien und Süd-
pofen umfassend �- gerichtet hat, erwähnt er
zunächst« daß er eine vollständige Jahreserhebung
zurzeit nockz nicht bringen könne, da einige Ein-
gänge noch fehlen. Doch lasse sich schon fett
übersehen, daß im ganzen das Bild gegen voriges
Jahr wenig verändert fein werde. Die Mit-
gliederzahlen seien etwas kleiner und die Zahl
der turnenhen� Vereine auch etwas zurückgegangen;
aber angesichts der Schwierigkeiten der Lage
müsse man noch immer zufrieden fein. Und
draußen, bei allen glänzenden Erfolgen unserer
unvergleichliehen Krieger, noch immer kein Ende
abzusehen! Da heißt es, mit aller Kraft zu·
greifen und arbeiten, die Jungen und Alten
heranziehen, die leeren Räume, in welchen man
turnen kann, hervorfuchem auch unsere Frauen
und Mädchen tüchtig antreiben. m: dürfen
nieht fäumen und nicht die Hände in den Schoß
legen, sonst fehlt uns nachhey wenn erft Friede
geschlossen ist, der feste Grund und Boden, auf
dem unsere Turnerfchaft größer und wichtiger
als je zuvor wieder erstehen soll. Auch müssen
wir gewappnet fein, wenn es gilt, die militärische
Vorbereitung der Jugend in hie Hand zu nehmen.
� Die Ehrentafel bringt wieder eine ganze
Reihe von Namen; dem Andenken der Gefallenen
fei Ehre und Dank gezollt! Mit dem Eisernen
Kreuze und anderen Orden wurden bis fegt
ausgezeichnet 2005, davon 41 mit dem Elsernen

cKre e I. Klass .
- Geistliche Ausführung! Auch diesmal

fand am Karfreitag �- naehmittags � in der
katholischen Kirche vor der Predigt eine Auf-
führung von Pafsionsgesängen � o. doppelte. -
oon älteren _ nd neueren Kirchenkompontften statt.
Defrälltsottes aus war von Olndäehtigen nahezuge .

A  Rouheuh! Die Herren Eeistiichen der
beiden Archipresbhterate Ramslau und Reich-
thal waren am gefirlgen Donnerstag nachmittag
ierselbst zum Konvent versammelt, wobei der

neuernannte Erzpriefter Herr Pfarrer Polednia
�Wallendorf den Borsih führte. Den Ver«
handlungen, die im Pfarrhaussaale stattfanden,
gingen zum Gedächtnis der verstorbenen Kon-
zirkularen in der Pfarrkirche voran: meinem,
Kondukt und Salve.

-  Perfonalnotiz.! Zur Vorfteherin der
hiefigen höheren PetvatsMädhenfclzule wurde
Fräulein Eise Jausfeu � bisher in Krufehwlh
in Pofen �� gewählt und hat ihr Amt mit
Beginn des neuen Schuliahres angetreten.

s

-=  Uuszeichnung.! Dem Posiboten Herrn
Zimmer-Will« ist die Rote Kreuz-Medaille
dritter Klasse Allerhöehst verliehen worden.

==  Lotterie.! Die Erneuerung der Lose
5. Klasse �38. ßotterie! muß, worauf wir noch
einmalaufmerlsammachembisspätestensDienstag, 
den 2. Mai, bewirkt werden.

=- Ganmbeschiidigungh Von den Bäumchen,
die kürzlich an den Rtngseiten neu gevflanzt
worden sind, sind einige durch dlhfehälen her
Rinde mehr oder weniger beschädigt worden.
Es dürfte dies dureh die Pferde der Oefpanne
geschehen sein, die man sehr häufig, namentlich
an den Woehenmarkttagem dicht an den Bürger«
steigen aufgefahren und ohne Aufsicht stehen sieht.

- Seine Mafestät der König von Württemi
berg hat dem Herrn Wirschaftsinspektor Schubert
in Hbnigern den »Wilhelms-Orden für Kriegs-
verdienfie« zu verleihen geruht.

� Die Zahniirzte veranstalten mit Ge-
nehmigung des Staatskommissars für die Regelung
der Kriegswohlfahrspflege in Preußen eine
Sammlung alter, unbrauehbarer künstlicher Zähne
und Gebisse, um das in ihnen enthaltene Platina
� evtl. auch Gold � zu Gunsten der Be-
strebungen des Roten Kreuzes zu verwerten.
Eine solche Sammlung bietet Gelegenheit, nicht
allein Geldmittel für diefen Zweck zu schaffen,
sondern gleichzeitig auch die Möglichkeit, das
Platina, ein für den Heeresbedarf und die Jn-
dufirie überaus wertvolles Metall dem Vater-
lande zuzuführen und nutzbar zu machen. Dem
Mangel an dem kostbaren Edelmetall kann indes
zu einem guten Teil abgeholfen werden, wenn
die verborgenen Schaue in Form unbrauehbarer
künstlicher Zähne und Gebisse �- wie fie oft
unbeachtet in Schranken und Kästen liegen und
ungezählte Werte darstellen �- gehoben und dem
Vaterlande zugestellt werden. Es ergeht darum
an alle diejenigen, die in der Lage find, durch
Hergabe dieses für sie wertlosen Besitzes dem
Vaterlande zu nagen, hie dringende und herz-
liehe Bitte, folehe unbrauehbate Gebisse an mich
behufs Weitergabe an die Zentralsammelstelle
abzuliefern. 
Zahnarzi lägen Guttmaun

-� Am 26. April 1916 ist eine Bekannt-
machung betreffend Bestandserhebung von Reiß-
masehinen veröffentlicht worden. Hiernach find
alle im Jnland befindlichen Maschinen, die zum
Retßen oder Aufiösen von Lumpen, Eegenständen
oder Abfälen aller Art dienen können, insbe-
sondere Kunsiwolls bezw. Vorreißmasehinen  Reiß-
wblfe!, Nach-küß«  Effilochö-!Maschinen, Naßreißs
mafehinen und Droufsetten bis zum 10. Mai
1916 an das Webstoffmeldeamt her Kriegsrohs
stoffabteilung des Könialtch Preußisehen Kriegs-
minifteriums, Berlin SW. 48, Verlängerte bebe:
mannstraße 11, zu melden, von dem aueh die
amtlichen Meldefeheine zu erfordern find.

Der Wortlaut der Bekanntmaehung ist bei
den Polizeibehörden einzusehen.

Sommerzeit und Eisenbahn.
Ueber die Fahrplanänderungen in der Nacht

vom 30. April zum l. Mai wird der »Sei-les.
Zeitung« von der Elfenbahndirektion Breslau
geschrieben:

Die Einführung der deutschen Sommerzeit,
nach welcher der 30. April durch Ausfall dir
Naehtstunde von ll bis 12 Uhr verkürzt wird
und der 1. Mai um eine Stunde früher ein-
tritt, erfordert am 30. April im jehigen Winter-
fahrplan und am 1. neu im demnäehstigen
Sommerfahrplan vielfach ilenherungen, da bei
den Zügen, deren Fahrpläne die ausfallende
Stunde enthalten, für die Fabrzeit eine Stunde
verloren geht. Die Ueberleitung erfolgt bei
den meisten dieser Züge in der Weise, daß fie
im 30. April fahrplanmäßig verkehren und im
l. Mai naeh der neuen Zettreehnung eine Stunde
verfpätet durchgeführt werden. Es läßt fiel;
habei nicht verhindern, daß Insehlüffe an Züge,
welche am l. Mai beginnen und daher nach
dem Fahrpian in her neuen Zeitrechnung ver-
kehren, versäumt werden,- henn zur Vermeidung
solcher dlnschlußverluste Züge doppelt durchzu-
führen, sowohl nach der alten wie zugleich nach
der neuen Zeitrechnung in nicht möglich, teils
aus fahrplans und betriebsteehnifehen Gründen
 Besehung der Gleise durch zahreiche andere
Züge auf einzelnen Strecken oder anderen
Stationen, besonders z. B. auf her Berliner
Stahtbabn!. teils wegen übergroßen Aufwandes

. ch ge
reichen, sind teils einzelne Züge  Zug 280 unh
D 32 Kattowih-�Breslan-�Berlin und D 1
Berlin-�Oberschleiien! bereits am 30. April
naeh der alten Zeitrechnung soviel früher ge-
gelegt, daß sie am l. Mai in den Fahrplan
nach der neuen Zeitrechnung kommen. Teils
sind Zugverlegungen vorgenommen worden.

Die eintretenden Fahrplanänderungen find
in Aushangebekanntmachungen enthalten die auf
hen einzelnen Stationen einzusehen find.



"1. Zahl der Sehlachttierq an denen die Beschau vorgenommen wurde.

� ZEISS; l �älter i .
Qchsen Bullen Kühe jjhkk 1 b� Schiveiiie Schafe Ziegen

3 Monate alt I
Ordnungsinäßige Schlachtungeii . 33 379 102 225 1202 3049 235 41
Schlachtungem bei denen eine Be«schau der Tiere in lebendem Zus ·stande nicht stattgefunden hat» 4 � 3 9 1 �� � �

Zusammen 37 379 165 234 1 1203 3049 235 41
2. Beaiiftanduiigeii ganzer Tierkörpeiu

U. Beding: 111. Jm Nahrungss und Genuss-·
Grund der Veanstandiing I Untaugltch �WEM� �WFXLFVHel?ILch beiabßeiebi «.u » is« u » � u H ä »ober THIS» - = Issdisssisi .-z sxeZkDisxs &#39;33 o �ö - eeskstkäcis TO· .3
Minderwertigkeitserkläriing  H. ZEIT-IS Z Z! Z« E« F  IOVVTY IS Z. Z.g! ä sMonate alt u! is!  g! g; Z« IS Monate alt C! n!

Jnfektioiiskraukheiten
1. Eitrige oder jauchige Blntver- I Igiftung  Pyaemie, Septikaemw! 1 5 � s� s� ��- � � � -- - -
2. Rotlauf der Schweine . . . . . . ·· � �� � �-� �- � 1 � I �- � � 2 ��-
3. Tnberkulose . . . . . . . . . . . · · . .. � 2 2 2 1 1 1 2 2  7 5 3 2

Andere Crkrankiingen und Mängel.
4. Gelbsucht . . . · . . . . . . . . · . . .  � �- � 2 �� -� � - � -� - � 2 �
5. ä�ä�ertgtett, Durchsetzung init

Blutiingem Kalks oder Farbstoff- «ablageriingen . . . . . . . . . . . .  1 1 3 - � - � � 3 5 9 3 - 3
6. Geruchsi und Geschmacksabweiicbungen des Fleisches . . · . . ·· �- �- - - ��- � � � � � � � 5 «·
7. Verschiedene andere Erkrankiiw I I Igen und Mängel . . . . . . . . . .. 1 3 3 3 � � - 1 5 2 - 2 �� -

Jnsgesamt 3 I 11 8 7 1 1 1 1 1 4 10 | 14 14 I 8 11 3
2a. Soiidernaihweifung der tuberkulöfeii Tiere, bei denen fich die Beanftandung � abgesehenvon veränderten Teilen -� auf Fleifchviertel befchranktm

Jnngrinder IB e u r t e i l u n g Ochsen Kühe übers; Yioiiatel Schweine· a
1. untauglich ........................................ .  v. � - I �
2. Jtn Nahrungs- und Geniißwert erheblich herabgesetzt  g -� 3/4 M; �/43. Taiiglich ohne Einschränkung . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . ..  3/4 IX; 8/4 1 It;

ZUFCMMUI c« 74 N. 16/4 I 74
Mithin von ganzen Tieren 1 2 4 I 1

2b. Soiidernachweifiing der wesen Einfiunigkeit beanftandetem jedoch nach 2ltägigerDurch! hlung freigegebenen Minder.
Es wurden 10 Rinder über 3 Monate alt beanstandet, jedoch nach Lltägiger Durchkühlung dem freien

Verkehr übergeben.
3. Beanftandiingen veränderter Teile.

Von den in der Zusammenstellung 2 ausgeführten sowie von· den im übrigen nicht beaiistandeten Schlachttieren
sind unschädlich beseitigt worden:

F· II. III, IV. v, VI« H�
III« ZUJZYU Lirngen von Lebern von Därme von SIEBEL« Vassteliingp

Beanstaiidungfp g : z m�! �L� WEWE Vgl!
ssüssds g Zse-Zs-Es-ZeEJ-ZsZ-Z III.

ä egeskgxzsååzgäegsgr ZHIZle? ZEZOOEHSZJSLOYOZZGKOZZ u; Eis!
1.  �113774��132530�9411�&#39;� 4-2. � ��-�122-�������»���� � ��-

3. 
1 _________.__._._--__ _
4 ��-��2���1����� �5. . . . . . ..� � ��- -���� � � ���

6. 
�� 11077-�5�21�-���-���� � ��-
7. 
gennndMängel. � 1 �- 535-�- 3 4--�� 14 71 �� 124

Jnsgesamtl 1 2 12318455 10 1 401613414 9141111 14 71 4,124
4. Viakhweisung der Gesamtzahl der mit Tnberkulofe behafteten Tiere.

I·«·«·«»Juiigrinderl Rather"  "f" "-" « « " s·
Ochsen Bullen Kühe über bi Schweine Schafe ZiegenI 3 Monate alt I

Stück: I 27 47 I 92 79 I 3 I 112 I 1 1

X. Bäa�erieifuug. 19155332: Zahl dårzliåitetscstiligiliåigsempfänger betrug Endee .Die Länge des Rohrnetzes betrug 8610,60 Meter. Hsie ääifägemnagm, aus oem ehemalige« Waffen.
Die Zahl ddek Agctzliiifxe Dbseårägäd WSW Fu Vzassers Haus» beträgt 350 Mk«me mm m eree . er a erver rau
betrug im Rechnungsjahre 1914/15 51499 cbm. GeschstsseVZJNJJHIHYFUJCLTEBZHZDTUvzczlaende Legate unkd

Die Einnahme der Wasferwetkskasse betrug im 1 das Strüszkzssche Les« g « wo� ·iiietbnungßgabre 19111/15 . . . . . . . . . . . . . 18214.15  2&#39; von Ohlentsche  · · « « « « · « « 60O&#39;__ «
Die Ausga e . · . · . . . . . . . . · . . . . . . . . . ..16289,78 » 3:  Lachmundische I. Leach  600"_ I�:
demnach Ueberfchuß . . . . . · · . . . . . . . . . .. 1924,37 Mk. 4· » » H· !eg _ · « · _ __ Zog» »
welcher zur Bildung eines Reservefonds verwendet wird. H· » Hzkkguxhssche Legak · · · » _ _ _ _ _ __ g »� »

6. � Zäsnersäie Legat . . . . . . . . . . . .. 300,� ,
XI. Htrakenreiniguiig und Jäiialiem Z; x ksbkschiichexks ��f°�g{;j;;;;;;; ZZZJZ J:Jtbfuijr. J. ,, siitkfåfeldäsitzfchLegah . · · . . . · . ·. ägsjs »
Die Kosten welche durch die städtifchecfeits aus e · " e �m V e &#39; M« · &#39; &#39; � " o" "führte Straßenreinigung entsianden,« belaufen sich für  « Isfnefdssshcsessssät &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; · · · · &#39; "  "

das Rechnungsfahr 1914 auf 5011,18 Mk· Davon 13&#39; Sie Franwka LarischJSsj MAY« «wurden durch die Beiträge der Hausbesitzer gedeckt 14&#39; d« Bzetschowzskypsche jx e a:  530232 »341199 Mk« us· idrech de at« g  60993 "Die Einnahme aus dein Verkauf des Straßen- 16&#39; »He D, 8mm 6mm}, &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; " 6000; "
düngers betrug 200 Mk· it« das t35se1bach«che Legatg ««««««« ·« 5688«03 «Die Kosten der Fäkalienabfuhr stellten sih für das 18� Bzelkchowzzysfche m&#39; Zu&#39; &#39; &#39; " 500-·· «
Rechnungssahr 1914 wie folgt: 19· « Geheimrat Willen-säh e at· «· 5000«� «Eillllchmc . - · . . . . . · . . . . · . . . . . . . . . . . . . 1757,70 Mk. 20&#39; « Eduaw Röbrichtsfche Legagt « · Las� «
uußgabe - « . . . . . . - . . . . . . . · . . . . . . . . . ..  e·  « Stenzeltfche Legat « » « · · « ·   «
so daß sich ein Ueberfchuß von . . . . . . . ·. 493,92 Mk. W·  Pkzschqche Lea« · · _ _ _ _ _ _ _ _ _ » 200;...
«« Z? kzi sie�? i«""i-chiiech·k«««" that-it« °°°°" «. uXII. Hanalisatioin e S? «   ..... �e. .  68,15 �

Das Kanaliiationsprojekt ist bis nach Beendigung X; b�? ggf�g�g��gggff? RCFFJJJ zssgjss
des Krieges zurückgestellt worden. V» » Rotheesche Lea» _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ 3457,28 »

28. � Carl Kaedingssche Legat . . . . . .. 3008,75 �
XIII, ggmenmgfgu, Der am 16. Januar 1915 in Namslau verstor-

,bRtiClKdi tltT tdDis AVMEUVMM DER· US AUUMVMCV sind im� Seilckdt Filaneislauaäooiiaeiklitklf alhsa Refisziier Cecikilgceikdingsx
selben geblieben· sehe Stiftung überwiesen mit der Maßgabe, daß vonDe Einnahmen der sslrmeukcisse betrauen im Den Ziaiea an 22 Scadkaeme obne U eeschied Der9166101095121!: 1914 - - - - - · - - - - - - - - - -- 248538 Mk� Konfefsion Ie 4Maik in der zweiten Hälfte des Monatdie außen n --------------------- -�1157700 Oktober jede« Wie« aezahn unb de: Ren dem e-
inithinwarfeiteiisderStadtein nicht: von 9091,62 Mk. en Vethaiiie erein zu wohltätigen Zwecken über«
erforderlich, gegen 7705,22 . iin oriabre. w efeii werden.

Die Einnahmen des St. GeorgtsHofpitals be-
tragen fiir das Rechnungsjahr 1914  8465,95 Mk.die Ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 5737,87
sodaß sich ein Ueberschuß ergab von. . .. 2728,08 Mk.

»Der-r Armenpflege sind noch ganz bezw� zum Teilw me .
der evangelifche Frauen-
,, katholische Vincenz-V

«

und Jungfrauen-Verein,
erein,

« in,
» Baterländifche Frauen-Verein.

Außerdem werden von der Stadt Nanisiau noch
folgende Stiftungen verwaltet:A. Paul eige-Stiftunga. in ertpapieren · . . . · . . . . . · . .. 70.372,24 Mk.

b. in Hypotheken . . . . . . . . . . . . . · . .. 2785 �� »
zusammen 98 222,24 wer.

B. Theodor Feige-Stiftunga. in . ypotheken . . . . . . . . . . . . . . ·. 41700,�� Mk.
b. in ertpapieren... . . . . . . . . . .. 22363,-� Mk.

zusammen 64063,�� Mk.

XIV. Fettigkeit der Zkiaisenräta
Die Abgrenzung der Waiseuratsbezirke ist uiiver-

ändert, auch sind die Waisenräte dieselben geblieben.
te Tätigkeit der Waifenräte war auch im Be�

richtsjahre eine eifrige und erfolgreiche.

XV. Gasanstakt
Die Gaserzeugung betrug für das Rechniingsjahr1914 355 250 cbm.
Berbraucht wurden:

a· von Privaten einschließlich der Anstalt zum Preise
von 12, 15, 18, 20 und 21 Pf. pro evm 314 359 cbmb. zur Straßenbeleuchtiing . . . . . . . . . .. 35000 »

zusammen 349 350 cbm
sodaß sich ein Verlust von 5891 cbm ergibt gegen9502 cbm im U Drin�?

Von den ltasnieiferii der Privatabnehnier sindEigentum der Stadt 274.
Die ösfent.iche Beleuchtung der Straßen und

Plätze erfolgt durch 87 Gas-,·6 Spiritusglühlicht und
7 Petroleumlaternen. Letztere befinden sich in derPolnischen Vorstadt. s

Die Einnahmen der Gasanstalt für das Rechnungssjcihr 1914 betrugen . . . . . . . . . . . . . . . .. 170117�O8 Mk.
die Ausgaben . . . . . . . . · . . . . . . . . . . .._144716,25 �
fodasz sich ein Ueberschuß von . . . . . . .. 25400,83 Mk.aerg .

Die Zahl der Privatabnehmer betrug Ende 1915468, gegen 410 im Jahre 1914.
Die Straßenlaternen sind säiiitlich mit Glühlichtversehen.
Die Erweiterungsbauten der Gasanstalt sind im

Beråchtsjahre bis aiif den Kohlenschuppeii fertig gestelltwor en.

xVl. stürmt-Angelegenheiten.
Die sonst hier abgehaltenen Eichtage fielen infolge

des Krieges aus. _

XVII. Htadtverinägen nnd schuld«
Das Gesamtvermögen bestand Ende des Rechnungssjahres 1914 in

a. außenstehenden Forderungen  14043459 Mk.b. Grundb . . . . . . . . . . . . · . . . ·. 731403,75 »
e· Gebäudebesitz und Utensiliem .. 1019 710,- �

zusammen 189154834 Akt.Die Stadtfchulden betragen.·.. 647944,24 ,,
es übersteigt also das Vermögen die�Schulden Um . . . . . . . · . . . . . . . . . . .. 1243 S04,10 Mk.

XVIII. Qtabttjausiiatts- und
Rechnung-sinnen·

An Kommunalsieuern wurden 140 ist; Zufchlag zur
Staatseiniommensteuey 145% Zuschlag zur ftaatlicbveranlagten Grund« und Gebäudesteuer und 145 Ist,
Zuschlag zur veranlagten Gewerbesteuer ausschließlichBetriebssteiier erhoben.

Die Jahresrechnung für das Rechnun s� h 1914weist folgendes Ergebnis auf: g la r

A. Die Einnahme betrug
a. bei Einnahmen:

I. ........ .. 28, r
II. ......  28.303,61 �III. . . . . . . . Ist« .8959,
IV. .............. .. 5451,81 ,,v. . · . . . . · . . . . .. 19389,89 »
v1. 2540083 �VII. ...... ·. 8911o�89 »

VIII. ...... .. 478, ,,IX. . . . . . . . . . . · . .. 689,10 �
x. . . . . . . . .. 33,3 �
x1. ................. .. 22866,77 �XII. neuen Anleihen . . . . . . · . «. 8281l,�� �

XIII. � Verkauf von Grundstiickeu 11,80 �
b. bei den außerordentlichen Einnahmen 12154,i2 «

ckzll1. Bestand aus dem Vorjahre.. 2997,86 �Z. Zelålbeträge . . . . . . . . . . . . . .. ��,� ,,· c c . . . . · . . . . · . . . · . . « . . . . ��,�-· - ,
Ueberhaupfäonszdi Mk·

B. Die Ausgabe betrug
a. bei 

I. 2458170 Nil«
II. . . . . . 4626.35
III. Lasten 3972248IV. ..... .. 6377,04 �
V. 222,15 �VI. . . . . . .. 18Z6,62 »VII. . . . . . . . . . . . . . .. 2470,03 �

vm. . . · . . . . . .. 43328,76 ,,
IX. 
. . . . . . . . . . · ·. 1329543 �
X. 976,61 �
XI. 20659�45 �x11, ...... .. 861 2 �

XIII. ........ .. .-z8458,3o i»
x1v. ............. .. M, ,,
XV. Gtruttb�iiden... 665,- �xvI. .............. .. 17 �O8 �

b. bei Ausgaben B8872 90
Ueberbaiivi sonst» M.

XIX. Yie Hparüafsa
Am Schlusse des Rechnungsjahres 1913 betrugizsndie Einnahmen . . . . . . . · . . . . . . . . . .. 4096915,36 t.

Dieselben erhöhten sich während desRechnungsjahres 1914
a. durch nichtabgehoheneZiiiseiivon 124835378 »b. durchEinzahliingen voii . . . . .. 887494,62 «

zusammen 5109243,7i5 Mk.An«  Einlagen wurden im Rechnungs-jahr 1914 zurückgezahlt . · . . . . . . . .. 71841232 �
Am Schlusfe des Rechnungsjahres

191 betrugen die Eicilagen deninach 439083l,44 Mk.Das Sicherheitsverinögen  Referve-fonds! betrug Ende des Rechnungs-iabreä 1914 . . · . . . . . . . . . . . . . . . . .. 27467638 �
Von den ani Schlusse des Rechnungsjahres 1914

verbliebenen verfügbaren lieberschiissen sind gemäß§28
der SparkassewSalzung niit Genehmigung der Anf-si Yzzhörde an 18 Dienstboten Sparprämien in Ge-
famthohe von 450·Mk· bewilligt worden.Jni Berichtsmhre wurden wiederum 50 Stück
Heimfparkasfen beschasft.
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XX. Geiiierbliihe Anlagen.
Es find für das Rechnungsjahr 1915 veranlagtworden:

I
2 ...... .. 1308,� Mk

. 1 ...... ·. 408,� »III
41 ...... .. 3302,- �
_ IV150 . . . . . . .. 2848,- «

35 ...... ·. 640,- �
Es Orte 11 Handwerker-Jnnungen

XXI. Staats» Gemeinde� und
Kreis-innern.

und Gemeindesteuern wurden für das
1914 erhoben: 

89110,89 Mk·
An

· � - � · · · - - - « « �F.�

257,13 �
680,- �
715,50 �352,50 �............... .. 1543,62 �

zusammen 152557,58 Mk.An Provinzial- und Kreissteuern wurden 38459,36 Mk.
gezahlt.

- . � e - - . · � . · « i�trat: �m5:
pp

- - · · - - � - � � - - ·
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XXII. militär- und Einquartierungs
wesen.

Die Einnahmen für die Garnifon betragen fürdas Reihuungsjahr 1914 . . . . . . . . . . . . .. 8959,b6 Mk.
Denselben standen an Ausgaben gegenüber 5503,30 ,,
sodaß sich ein Ueberfchuß ergab von..·.. 3456,26 Der.

Seit Anfang des Krieges ist in Namslau zur Be·
wachung der Eifenbahnanlagen ein Wachtkommandountergebracht.

Zufolge Anordnung der fiellvertretenden Inten-dantur VI. Armeekorps in Breslau wurde in Namslau
ein Pferdelazarett errichtet und die Kaserne und Stall-
gebäude der 5. Eskadrom Dragoner Regiment Nr· 8
sowie verschiedene städtische und private Stallungen mit
Mannfchaft n bezw. Pferden belegt.

Anfang ezember wurde ein Rekrutendepot vom
Landwehri nfanterie-Regiment Nr· 11 in Stärke vonca. 500 ann von .
Das Depot ist im evangelischen Schulgebäude und den
Gaftwirtfchaften von Drescher, Hühner, Scharf undWeber untergebracht.

Seit Beginn des Krieges ist in hiesiger Stadt
auch ein Reiervelazarett eingerichtet. Die Verwundeten
sind im Kreiskrankenhausz im Krankenhaufe der Barm-
herzigen Br� au ·ngere in r Vtlla
der Herren Brauereibesitzer Haselbaiih welche zum Teil
zu Lazarettzwecken eingerichtet worden war, untergebrachtworden. Seit 1. November 1915 ist auch Die neuer-
baute Turnhalle a die Lazarettsskommission zu Laza-
rettzwecken verwirret.

d· 
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xxlll. »Das. Hriippelheiuy Fieiheiihaiis und
Ziranseiihans der barmherzigen Brüder.
Die Zahl der hier siationierten Brüder beträgt 8.

Jm Jahre 1915 wurden aufgenommen:
341 ivilverfonen mit 10002 Verpflegungstagenund 780 Militiirperfonen mit 86 550 Verpflegungstagem

Die der Militärbehörde im Jahre 1914 zur Verfügung
gestellte Bettenzahl wurde im Laufe des Jahres von120 auf 21i &#39; t. Diese Erweiterung bedingte not-
wendigerweike we tere ärztliche Sbilfßiräitqjoba� gegen-w« tlid e Behandlung durch zwei Mitteilungen

nen iseldunterarzt ausgeübt wird.die mediicomechanische Abteilung zur achbe-
handlung für kriegsverletzte Soldaten erheblich erweitert
und mehrere elektromedizinifche Apparate neu ange-
schasft, von denen besonders die künstliche Höhenfonnzur iiltravioietten Bestrahlung als wichtiger Faktor fürichnelle Wundheilungskrwahnt sei.
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xxlv.1trankenkaffen- Alters� Invaliden�
und Hinterbliebenen-verficheruns.
� Es bestehen am ��hiesigen Orte 3 Krankenkassemm ·

1. die« Laadikauieakasse nie Den aeeis Namsiaa
2. � aggemeine Ortskrankenkasse für die StadtNaiv an
3 Die Ortskrankenkasse für den Kreis Namslau mit

Ausnahme -der Stadt Namslau
D e asse zu 1 zählte am 1. Januar 1915

6094 am 1. Dezember 1915 5580 Hdchftstand ani1. Mai 1915 6234 Mitglieder.
Die Einnahme betriig . . . . . .  . . . «. 1113410351121.
» Ausgabe .................... ·. 110827�76 �

Demnach Bestand 518,27 Mk.Der Reservefonds betrug Ende 1915 80 000 Mk.
Davon 28500 M. Kriegsanleibe
Die Kasse zu 2 zählte am 1. anuar 1915 1407

am dhDezeniber 1915 1412 tdöch nd am 1. Juni1915 1589 Mitglieder.



xxv. Sdyiebsmannsamt.
Als Scbiedsmänner sungierten Buchhändler Ttibe

und Kaufmann Fieber.
« Bei beiden Schiedsmiinnern wurden usamnien 22
Sachen anhängig gemacht, von denen sich 11 durch
Vergleich erlebtgten.

Die Einnahme betrug &#39; . . . . . . . . . . . . . ·. 32 648,71 Mk.
Ausgabe» . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 30986.47 �

Demnach Bestand 1 662,24 disk.
Der Reservefonds betrug Ende 1915 13800 Mk.
Davon 12000 Mk. Siriegsanleihe
Die Kasse zu 3 zählte am 1. anuar 1915 III,

am 31. De ember 1915 866, höchst and am 1. Juni
1915 523 itglieber.
Die Einnahme betrug . . . . . . . . . . . . . .. 16 212,17 Mk.
« Iusgabe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . ·. 12102,42 »

Deinnacb Bestand 1109,75 Mk.Der Reservefonds betrug Ende 1915 7000 Mk.
Davon 5500 Mk. Kriegsanleihr.
Jn hiesiger Stadt bezogen am 1. Januar 1916

n

XXVI. Nachrichten vom Post-unt.
Beamte 14, davon 7 weiblich.Unterbeamte 23.
Palete eingegangen . . . . . . . . . . . . . .. 50274 Stück

» a gel ert . . . . . . . . . . . . . . .. 81 228 �
Postanweisungen eingezahlt . . . . . . . .. 1 508 543 MarkAlters» nvaliden-, Witwen» Unsalls bezw. Kranken-rente 67 ersonen und zwar 41 männliche unb 26 weib- ,, ausgezahlt . . . . . . . . . I 208 466 �

liche und außerdem die hinterlassenen Waisen aus Zahlkarten eingezahlt . . . . . . . . . . . . .. 4450183 «
20 Familien Waisenrente Zahlungsanweisungen ausgezahlt. . .. 1 673 264 �

Bekauntmachuiig
Mit Bezug auf die Bundesratsverordnung vom 6. April 1916 wird hiermit bekannt

gegeben, daß die gesetzliche Zeit voni 1. Mai bis 30. September 1916 gegenüber ber niitteleuros
päischen Zeit um eine Stunde vorgelegt wird.

Namslau, den 19. April 19l6. Der Magistrat

Bekanntmachung
Auch für diesen Sommer werden wie im Vorjahre Erlaubniskarten zum Sammeln

von Beereiy Kräutern und Pilzen im Stadtforst nur in beschränkter Anzahl und nur an
Bediirftige ausgegeben werden.

Gesuche um Erteilung einer Erlaubniskartr. siir welche ein Betrag von 50 Pfg.
zu zahlen ist, sind in der Zeit vom 16. bis 20. Mai d. Js. in unserem Gefchäftsziiiimer in
den Nachinittagstunden von 3�6 Uhr anzubringen.

Wir bemerken noch ausdrücklich, daß jeder Verstoß gegen die auf der Erlaubniskarte ab-
gedruckten Bestimmungen Verweisung aus dem Stadtforsh Entziehuiig der Karte und event. auch
Bestrafung nach �el; zieht.

Namslau, den 24. April 1916. Ser Wiagiftrat.

Zur Anmeldung der Kaffee- und Teevorrate.
Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß die gesetzliche Pflicht zur Anmeldung aller

Kaffees und Teevorräte in zahlreichen Fällen noch nicht erfüllt worden ist, obgleich die Unter-
laffung der Anmeldung mit strenger Strafe bedroht ist. Der Striegsausfchuß für Ra�ee, Tee
und deren Grfatzmitteh G. m. b. H» Berlin W. 9, Bellevuestn 14 erinnert deshalb wiederholt
an diese allen Beteiligten obliegende Verpflichtung. Anmeldepflichtig sind: bei Kaiser Mengen von
10 kg und mehr; bei Tee Mengen von 5 kg unb mehr. «

Bei Tee bestehen im Publikum noch Zweifel darüber, ob die in Paleten befindliche Ware
ebenfalls der Anmeldungspslicht unterliegt. Dies ist der Fall: alle Teemengen iiber 5 kg sind
anmeldepfiichtig auch wenn sie schon vernarrt finb. Es tft ferner vorgeschrieben, daß, wer Koffer
und Tee in Gewahrsani hat, verpflichtet ist, die vorhandenen Mengen getrennt nach Art nnd
Eigentümer unter Bezeichnung der Eigentümer und des Lagerungsortes anzuzeigem Der Aus-
druck »Gewahrsam« wird vielfach nicht richtig verstanden. Mit diesem Worte soll ausgedrückt
werden, daß derjenige, der Kafsee oder Tee aufbewahrt, im Haufe hat, sei esim Haushalt oder
in Verkaufsgeschästeiy Lagerhäuserm ohne Unterschied, ob die Ware ihm oder einem anderen ge-
hört, verpflichtet ist, die Ware anzumeldem

Es wird iioch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß die Bekanntmachungen des
Herrn Reicbskanzlers über Skasfee und Tee am 7. April 1916 bereits in Kraft getreten sind, ihre
Geltung also nicht etwa erft abhängig ist von der Veröffentlichung im örtlichen Amtsblatt odei
sonstigen ortsüblichen Betanntmachungem

Namslau, den 27. April 1916. Ser Magistrat

Bekanntmachunga
Schlesische Meisterkurse zu Vreslau im Jahre 19t6Jt7.

Buchbinder  ein Statius, Dauer 2 �ßoeben!, Damenkostümschneiderei  ein Skurfus, Dauer
Elektroinstallateure  ein Skurfus, Dauer 6 4 Wochen!,

Wochen» Schneider  zwei Rurfe, Dauer je 4 Wochen!
Gas- und Wasserinstallateure  ein Stursus, Dauer Schlosser  ein Siursus, Dauer 4 Wochen!

6 o , __ Schuhmacher  eiii Statius, Dauer 4 Wochen!
Maler  zwei Siurse, Dauer je 4 Wcfchenx Steinbildhauer  ein Kurfu,s, Dauer 4 Wochen!
Damenschneideriniien  zwei Sturfe, Dauer je Tischler  zwei Kurs» Dauer je 4 Wochen!,

4 Wochen» Beizkurfus  Dauer 1 Woche!
Die Kurse finden nach Bedarf und je nach Eingang der Anmeldungen statt.
Je ein Kursus für Maler, Schlosser und Tischler soll am 1. Mai eröffnet werden.
Anmeldung an die» zuständige Handwerkskammer oder an die Leitung der Sturse Breslau 8,

Klosterstraße 19, durch welche auch Grundsätze, Lehrpläne und Vordrucke für die Anmeldungen
zugesandt werden. 

Professor Heyer, Leiter der Meisterlursa
Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch weiter veröffentlicht.
Nanislau, den 12. April 1916. Der Magistrat

Bekanntmaehung
Der Fäkaliendüngeiz welcher aus den in der Stadt Namslau belegenen Abortgruben in

der Zeit vom 1. Juli 1916 bis 1. Juli 1917 zur Abfuhr gelangt, soll, soweit er in das Eigentum
der Stadtgemeinde Namslau übergeht, in einer Mehrzahl von Losen, jedoch nicht unter 12 Tonnen
an den einzelnen Abnehmer, abgegeben werden. Der Preis pro Tonne ist auf 70  �ebgig! Pfennige
festgesetzt. Die Abnehmer haben sich der von uns aufgestellten FäkaliensAbsuhuidrdnung zu
unterwerfen.

Reflektanten wollen sich unter Angabe ihres Bedarfs baldigst bei uns melden.
Nanislam den 15. April 1916. Der Magistrat

Bekanntmachung
Die Zwisihenscheine für die W» Schuldverschreibungen des Deutschen Reichs

von 1915  III. Rriegeanleibe! tönnen vom
l. Mai d. J. ab

in die endgültigen Stücke m1:- Zinsscheinen umgetauscht werden-
Ser Unitausch findet bei oer ,,Uiiitauschstelle für die Striegöanleiben", Berlin

W 8 Behreustrafze 22 statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kassens
einWtung bis zum 22. August d. J. die kostenfreie Vermittelung des Umtausches

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissem in die sie nach den Beträgen und innerhalb
dieser nach der Nuinmernfolge geordnet einzutrageii sind, während der Vorinittagsdienststunden
bei den genannten Stellen einzureichen. Formulare zu den Nummerverzeichnissen sind bei allen
Reichsbankanstalten erhältlich.Firmen und Stassen haben die von ihnen eingereichten Zinsscheine in der rechten Ecke
oberhal der Startnummer mit ihrem Firnienstempel zu versehen.

Berlin, im April 1916
Reichsbank-Direktorium.

Havensteim v. Grimm.
An freiwilligen Gaben für das Rote Kreuz gingen ein:
Sammelbttchse Nr. 116  Gastwirt Seidel, Damnig! 1,26 M» Frau Margarete Stranz

3 M» Leutnant Ballhorn 2,94 M» Ungenannt 20 M.
Mit herzlichstein Dank bitten um weitere uwendungen

in: Namen des rtsausschusses
Schulz, Bürgermeister. Paul Ioschwltz.

Schuh.

« meistbietend rerfteigern.

Telearamme aufgegeben«« 8944 Stück sei-lassen, in 5 Fiiueii auf gerichtliche Entsetzen-un an-
« alulggoingixn .. gzxg » getragen und 5 Strasmandate sind unerledigt gel-l eben,« « �"7 ans« » Die - ahl der im Polizeigesängnis {inhaftiert e-Fernsprechhauptaiischliisse. . . 134 , .Fernspwchnebenanschlüsse » 51 I� gügeräenneiüignen betrug 38, davon waren 33 männlich

Gespräche im Ort . . . . . . . . . . . . . . . .. 149 645 Stück
Ferngespräche abgegangen . . . . . . . . .. 46 269 �a eomn . . . . . . . . .. 3i�748 » s-Z iittligsdurchåeatiig vermittelt 18! 371 , xxvm� VuroverwaltUnO

- s51 n33 Stiick Das Tagebuch des Magisirats pro 1915 weist an
d« sind tzgfich skzs » zBortragsnummern nach 9985, das der Polizeiverwalss un g 7046, beide zusammen 17031 gegen 15177 imBorjahre

XXVII. polizeiliche Nachrichten.
Im Jahre 1915 wurden 136 Strafmandate er-

lassen gegen 330 im Vorjahre
Von jenen sind in 116 Fällen die fest esetzten

Strafen bezahlt, in 10 Willen die festgesehten Strafen

Synodal-Herbergs-Verein Namslam
Zu der am Montag, den l. Mai, abends 8 Uhr im Herbergssaale stattsindenden

General-Versammlung
werden die Mitglieder hierdurch ergebenst eingeladen.

Tagesordnung: 1. Jahresberichr.
2. Ra�enberiebt.
3. Ergänzungswahl in den Vorstand.
4. Mitteilungen.

Nainslau, den 26. April 1916. Der Vorstand. Fuhrmann, Basler.
jjjhl jMPOI

llamslauer Lichtspiele
Grimms Hotel.

K Letze Vorführung �E für diese Haksan.
Sonntag, den 30. Jipril�, abends 8 Licht.

w  Programm.
  Aiefterwoche Nr. 8. &#39;� IDie Skhlofzfrau von Radomsb DSchauspiel in 3 Akten von Louis Taufstein.

Nainslau, im März 1916.

Der Bürgermeister. 
Schulz

« .»Haseicbraten. « i« dreier-lex text-»Es«-
Fips, der verliebte Schneider.

Preise wie bekannt.
Personen unter l6 Jahren haben keinen Zutritt.

mit PITHT

,,Reliord« Einleguverfclfluskttraufen
zu jedem Apparat pafsend
lsg
55

is,
50

2 Liter
90 Pfennig

3l4 1
60 65

empfiehlt
S. Schwerin.

Bei Zahlung in Gold erhält jeder Kunde eine Rennie in beliebiger Größe
K« gratis. &#39;s

its, 
80
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Herzlichsten Dank

sage hiermit dem königl. Landratsamtss
verwalter Herrn Dr. Sapur sowie den

U Angehörigen des Kreises Namslau für die
schöne Osterspendr. 

Gesreiter Karl FiIor�
im Ref.-Jnf.-Regt. Nr. 22.
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Sonntag, den 30. April er.
Aiischießem

3«�4 Uhr: Probiereii der Gewehrr.Von 4 Uhr ab: Lagenschießem d

T

Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
Der Schiitxeniueisten
J. V. Hcinzelmann.

rirläzää
i

ist!
s« B. . «; -

Die Ginlösung der Lose 5. Klasse
uß bis ni «

2. Åliui alikndg 6 wir
erfolgen. 

Tiotzo
KönigL Lotterie-Einnahme.

cis-III�-

I IS

nie . v
liaufensie Plnsel

sgiitir.billig bei:
Oscar Tietze
i�ermnuia-lhogcrie

;imanggnkrllrigrcang.
Montag, den l. Mai er. , vorm. 9 Uhr

werde ich hier im Versteigerungsdsokal  Amts-

gerichtsgebäudy 
18 silberne Rüssel, 1 Walldürn, l Gas-

n�r, i üraisfrfieere, 1 Einsiedler,
1 Italien quillt. Musik, l �leß�cür�e,
9 iilngeniaiernen, 1 �iesmindr,
2 Mannen, l Milcktianne u. n. is.

e: Laval II
chemisches Wasch-Pulver

reinigt die Wäsche
ohne Gebrauch von Seife.

Alleinverkauf fur Namslau und Umgegend
Heinrich Führ.

Festes Obst upflguxiiieuittins
Rillen.

Nainslaih den 27. April 1916.
Tnhüpo. Gerichtsdollziehen



Z. Beilage zu

Magcøverikiite
vom Großen Hauptquart1er.

Bild. Amtl. Großes Hauptquartiey 25. April.
Weftlicher Kriegsschauplaty

Auf beiden Seiten war die Artilleries und
Fliegertätigkeit sehr lebhaft.

Wcstlieh der Maas kam es nachts nortöstlich
von Avoeourt zu Handgranatentämpfem Ein in
mehreren Wellen gegen unsere Gräben öftlieh der
Höhe �toter Mann« vorgetragener Eingriff
feheiterte im Jnfanteriefeuen

Unsere Fiieger belegten zahlreiche feindliehe
Unterkunfts- und Etappenorte ausgiebig mit
Bomben. Ein gegnerifehes Flugzeug wurde
dnreh Abwehrfeuer bei Tahure abgefchossen und
zerstört, ein anderes östlich der Maus, das sieh
iibersehlagend abstiirztr.

Oeftlicher Kriegsschauplam
Siidöstlich von Garbunowka brach abermals

ein russifeher Angrisf verluftreich zusammen.
Ein deutsehes Flugzeuggefchwader griff mit

beobachtetem gutem Erfolge die Bahn- und
Magazinanlagen von Molodcezno an.

BaltawKriegsschaupiaty .
Nichts Neues. 

Oberste Heeresleitung
Wtb Amtl. Großes Hauptquartiey 26. April.

Weftlicher Kriegsschauplatz.
Südlieh des Ranals von La Bassee wurde

der Angriff itärkerer englischer Abteilungen gegen
von uns besetzte Sprengtrichter nach heftigem
Nahkampf abgeschlagen. Der Minenkrieg wird
von beiden Seiten mit Lebhaftigkeit fortgesetzt.
Westlieh von Givenehy-en-Gohelle befeßten wir
die Triehter zweier gleichzeitig gefprengter deutscher
und englischer Stollen, machten einige Gefangene
und erbeuteten ein Mafchinengewehn

Erfolgreiche Patrouillen-Unternehmungen
unsererseits fanden zwischen Vaillp unt Craonnestath

Ein erwarteter französischer Teilangriff gegen
den Wald von Ville aux Bois wurde abge-
schlagen. Es find 60 Franzosen gefangen g -
nommen und ein Mafehinengewehr erbeutet.

Auf der Höhe von Vauquois, nortöftlieh von
Avocourt und östlieh von »Toter Mann« waren
Kämpfe mit Handgranaten im Gange. Angriffs-

absichien des Feindes gegen unsere Gräben
zwischen ,,Toter Mann« und CaurettesWäldchen
wurden erkannt und durch Feuer gegen die
bereitgeftellten Truppen vereitelt.

Oeftlich der Maas entwickelten die beider-
seitiaen Artillerien sehr lebhafte Tätigkeit.

Noriöstlieh von Geiles  Vogesen! brachte uns
ein sorgfältig vorbereiteten: Angrisf in Besitz der
ecsten und zweiten französischen Linie auf und vor
der Höhe 542. Bis in den dritten Graben
vorgedrungene kleinere Abteilungen sprengten
dort zahlreiche Unterständr. An unverwundeten
Gefangenen find 84 Mann, an Beute 2 Ma-
sehinengewehqre nnd ein Minenwerfex eingebracht.

It·
Abgesehen von anderen Flieget-Unternehmun-

gen belegte eins unserer Fiugzeuggcfchwader
östlieh von Elermont den französifchen Fiughafen
Stewart und den stark belegten Ort Jukcourt
mit einer großen Anzahl von Bomben. Zwei
feindliche Flugzeuge sind über Fleuty  fühlte!!
von Douaumont! und östlieh davon im Luftkampf
abgefehossenszk *di«

Deutsche HeeresLuftfehiffe haben nachts die
englischen Befeftigungen und Hasenanlagen von
London, Colehester  Blaek Mater! und Ramsgate
sowie den französischen Hafen und die großen
englischen Ausbildungslager von Etaplev ange-
griffen. 
Oestlitber Kciegsfchauplaty

An der Front keine wesentlichen Ereignisse
Ein teutfches Flugzeuggeschwader warf aus-

giebig Bomben auf die Flugplätze von Dünaburg.
Baltantriegsfchauplam

Nichts neues. 
Oberste �eeresleitang.

Wilh. Amtl. Großes Hauptquartier,27. April.
Westlicher Kriegsschauplaty

Südöftlieh von Ypern nahmen wir die eng-
lifchen Stellungen unter kräftiges Feuer, dessen
gute Wirkung durch Patrouillen festgestellt wurde.
Siidlich von St. Eloi wurde ein ftärkerer feind-
lieber Handgranatenangriff dureh Feuer zum
Seheitern gebracht.

Jm Abschnitt GivenehtyeniGohelle-Neuville-
St. Vaaft sprengten wir mit Erfolg mehrere

Atmen, entrissen in anfehließenden Handgranatew
kämpfen bei Givenchy dem Gegner ein Stück
seines Grabens und wiefen Gegenangrifse ab.

Englifehe Vorstöße nördlieh der Somme blieben
ergebnislos.

Jm Maus-Gebiet ist es neben heftigen Ar-
tilleriekämpfen nur links des Flusses zu Jnfanterio
tätigkeit gekommen; mit Handgranaten vorgehende
franzbfifche Abteilungen wurden zurückgefchlagem

Deutsche PatrouillewUnternehmungen an
mehreren Stellen der Front, so in Gegend nord-
öftlieh von Armentieres und zwischen Vaiily und
Craonne waren erfolgreich.

Jm Lustkampf wurde je ein feindli es Flug-
zeug bei Souehez und südlich vo Tahure
durch Abwehrgefchützh ein drittes füdlich von
Parroh abgesehossem Die Bahnlinien im Noblette-
Tal südlich von Suippes wurden durch ein
deutsehes Flugzeug-Gefchwader ausgiebig mit
Bomben belegt.

. Heute Nacht kam ein Lustfehiffangriff gegen
die Hafen- und Bahnanlagen von Margate an
der englischen Ostküfte zur Durchführung.

Oeftlicher Kciegsfchauplatz
Keine wesentlichen Ereignisse.
Eines unserer Lastschiffe wars auf die Werke

sowie die Hafew und Bahnanlagen von Düng-
münde Bomben ab.

Baltan-Kkiegsfchauplatz.
Nichts Neues. 

Oberste beeresleitang.
Wtb. Amtl. Großes Hauptquartiettz 28. April.

Westlicher Kriegsschauplatp
Bei Kämpfen in der Gegend öfilieh von

Vermelles sind 46 Engiänderz darunter ein
Hauptmann, gefangen genommen, 2 Maschinen-
gewehre, 1 Minenwerfer erbeutet.

Jm Maasgebiet hat die Lage keine Verände-
rung erfahren. -� Durch die planmäßige Be-
fehießung von Ortschaften hinter unserer Front,
namentlich von Lens und Vorortem sowie vieler
Törfer südlich der Somme und der Ferme Roye
sind in der legten Woche wieder vermehrte Ver-
luste unter der Bevölkerung, besonders unter
Frauen und Kindern eingetreten. Die Namen
der Getöteten und Verleßten werden, wie bis-
her, in der ,,Gazette des Ardennes« veröffentlicht.

Nr. 33 des .,Namslauer Stadtblattes«
N a in s l a u, Sonnabend, den 29. April t916.

Nach Luftkampf stürzte je ein feindliehes
Flugzeug westlich der Maas über Bethelainville
und bei Bett; ab, ein drittes in unserem Ab-
wehrfeuer bei Frapelle  östlieh von St. 531e!.
Ein deutsehes Gefehwader warf zahlreiche Bom-
ben auf die Kafernen und den Bahnhof von
St. Menehonld

Oestlicher Kriegsfchauplatk
Die Lage an der Front ist im allgemeinen

unverändert. �- Die Bahnanlagen und Maga-
zine von Rjezvca wurden von einem unserer
Lastschiffe, mehrere ruistsche Flughäfen von Flug-
zeuggeschwadern angegriffen.

Balkan-Kriegsfchauplatz.
Nicht neues. Oberste Heeresleitung
Wtb. Amtliclp Berlin. Am 27. April haben

drei deutsche Flugzeuge das rufsifehe Linienfchiff
Slava im Rigaifehen Meerbufen mit 31 Bomben
beworfem Mehrere Treffer und Brandwirkung
sind einwandsfrei beobachtet worden. Unter hef-
tigfter Besehießung find sämtliche Flugzeuge un-
versehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Mariae.

Oosioerettiitsckteo Mngesbootclib
WEIB- Wien, 27. April. Amt. Bericht.

Russischer nnd siidöftlicher Kriegsschauplaß
Nichts Neues

Jtelienifcher Kriegsfchaup!atz.
An der küftenländischen Front war der Ar-

tilleriekampf gestern und heute Nacht stellenweise
sehr lebhaft. »

Abends feste gegen unsere wiedergewonnenen
Gräben öftlich von Sei; Trommelfeuer ein.
Ein darauf folgender feindlieher Angrlsf wurde
abgeschlagen. Der Monte Sau Miehele stand
naehmittags unter dem heftigen Feuer alter
Raliber. Am Tolmeiner Brückenkopf und nörd-
lieh davon wirkte unsere Artillerie kräftig gegen
die italienischen Stellungen. Bei Flitfch ver-
jagten unsere Truppeti den Feind aus einem
Stüßpunkt im RombowGebiet und nahmen einen
Teil der aus Alpini bestehenden Befaßung ge-
fangen. 
An der Tiroler Front ist die Lage unver-
ändert. E
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

v. böser, FeldmarfehalI-Leutnant.
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Das seplemberavlkontnceii1914.

Gegen einen Sonderfrieden mit
Deutschland.

Wie das berühmte Septemberabkommen von
1914, naeh welchem sich alle unterzeiehneten
Staaten verpflichten, mit Deutschland und seinen
Verbündeten keinen Sonderfrieden zu schließen,
eigentlich aussieht, darüber gibt uns die japanische
Zeitung »Nishi Nishi« vom 22. Januar d. Je.
einige Auskunft.

Nach diesem Blatte ist der Plan zu diesem
Vertrage ran England entworfen. Allerdings
enthält dieser Vertrag die feierliche Erklärung,
daß keiner der Vierverbandsstaaten mit dem
Gegner in Friedensverhandlungen eintreten darf,
an erster Stelle. Es hat M! jedoch jeder einzelne
Staat, der diesen Vertrag unterschrieb, soviel
Sonderparagraphen hineingesetzt-leben, daß dieses
Schriststück ein recht wertloses Papier geworden
ist, nicht der Tinte wert, mit dem es beschrieben
ist. Rußland hat folgende Sonderbestimmungen
im Vertrag: Sollten schwere innere Unruhen
den Bestand des Staates gefährden, so daß die
Möglichkeit revolutionärer 2lusbrtl6e großen
Umfanges bestehen, so soll die kaiserliche Regie-
rung berechtigt sein, zur Niederzwingung der
Unruhen jede Maßnahme zu ergreifen, die zur
Erhaltung des Staates notwendig ist. Die
kaiserlicb russisehe Regierung behält sieh vor,
unter gleichzeitiger Verständigung der befreun-
beten Regierungen, mit dem Gegner in Friedens-
verhandlungen zu treten und ihrerseits über die
Jnteressen des Staates selbständig zu wachen.

Auch Frankreich hat sich in diesem Vertrage
ein Hintertürchen offengelasfem Die französische
Klausel lautet: Die Regierung der französischen
Republik erklärt feierlichfh kein selbständiges
Friedensangehot dem feindlichen Staate zu machen
oder ein solches von ihm annehmen zu maßen.
SDer Kampf gegen den gemeinsamen Feind ist
mit Einsetzung aller verfügbaren Mittel und
Kräfte von den Verbündeten zu führen. Sollte
einer der Unterzeichneten feine Bündnispfltebten
wegen Eintretens unvorhergefehener Umstände,
wie Revolten, schwere sinanzielle Krisen, die eine
Fortführung des Kampfes unmöglich machen,
nicht erfüllen können, so kann erst ein Konferenz-
beschluß der Verbündeten die Vertragspflicht
ändern oder aufheben. Jeder Staat foll aber
berechtigt sein, wenn er in Notlage ist- eine
Konferenz, die spätestens innerhalb drei Wochen
tagen muß, zu beantragen.Japan selbst ist bei Unterzeichnung des Ver-f

trages kein Risiko eingegangen, es hat sich nur
vers-lichtet, feine Forderungen nicht vor Friedens-
schluß auszustellen. Die Verpflichtung zum
Weiterkampf bat Japan unter Berufung auf den
englisch-japanischen Bündnisvertrag von 1902
abgelehnt, wonach sich die beiden Kontrahenten
nur gegenseitigen Schuß zur Sicherung ihrer
asiatischen Jnteressen gewähren sollten. Mit der
EroberungKiautsehaus babeJapan feine imVertrag
vorhergesehene Verpflichtung � ebenso durch die Be«
setzung einiger Südseeinseln � erfüllt. Mit
seinen Wünschen und Forderungen kann Japan
warten. Aber aucb an diese Verpflichtung ist
Japan nur solange gebunden, als es Eigland
gegenüber finanzielle Verpflichtungen hat. Japan
zahlte an England in letzter Zeit ungeheure
Summen und wird bald aufgehört haben,  Eng:
lands Schuldner zu sein.

England und Innersten.
Das Hamburger Fremdenblatt meidet aus

Newhork: Jn den hiesigen industriellen und
Handelskreisen sprieht man seit einigen Tagen
von dem wiederholten Versuch Englands, in
den Vereinigten Staaten einen Trust nach dem
Muster der bolländifchen N. O. T. zu errichten.
Dieses Gerücht erregt umso größeres Befremden,
als bereits vor einigen Monaten ein ähnlicher
englischer Versuch von den amerikanischen Han-
delskreisen ganz energisch abgewiesen wurde.
Man behauptet, das England nunmehr die ame-
rtkanische Regierung vor die Alternative gestellt
habe, entweder die Errichtung eines amerikanischen
Ueberseetruftes zu befürworten oder sich den neuen
Bloekadeutaßnahmen Englands stillschweigend zu
unterwerfen. Es ist hier bekannt, daß ran eng-
lischer Seite unlängst offen angedeutet wurde,
es fei wünschenswert, die Besugnisse des N. O. T.
in Holland aueh über die Kriegszeit hinaus zu
verlängern. Dieser Umstand gilt bei den ameri-
kanisehen Jnteressenten als besondes ausschlag-
gebender Grund für den Widerstand gegen die
Errichtung einer solchen Institution in den Ver-
einigten Staaten. Hiesige Vertreter holländischer
Firmen erklären, daß der N. D. T. tatsächlich
Vorbereitungen zu treffen f6eine, um seine
Tätigkeit in Holland auch na6 Beendigung des
Krieges fortzusetzen. Es verlautet, daß ver-
schiedene Kongreßmitglieder Gelegenheit nehmen
werden, unter anderem auch in dieser Angele-
genheit ihre Stimme zu erheben.

Der Streitfall zwischen Deutschland
«ab market.

zu. Newport, 26. April. Die Montag-

sehen Front abgercist. Gerü

Morgenblätter enthalten Telegramme aus Berlin,
die vermuten lassen, daß eine friedliche Lösung
möglich sei. Jndessen werden hier gewisse mill-
tärische Vorbereitungen getroffen, die aber wohl
größtenteils als Demonstration zu betrachten sind.

zu. Paris, 26. April. Ja allen Pariser
Zeitungen vom Montag abend kommt komischer-
weise die Befürchtung zum Ausdruck, daß es
Deutschland gelinge werde, eine Lösung des
Konfltkts herbeizuführen. Die Blätter bemühen
sich hierbei mit großer Beredsamkeih den Pan-
Germanisien zuzuredem daß sie sich gegen jede
Nachgiebiakeit auflebnen möchten.

Du. Mailand, 26. April. Der ,,Sceolo«
meidet aus Rom: Tittoni ist nach der italieni-

chtweise hängt an-
geblich diese Reise mit dem besonderen Wunsche
Briands zusammen, Konferenzen mit dem König
betr. der möglichen Entwickelung der Kciegslage
durch den Abbruch der diplomatisehen Beziehungen
Amerikas mit Deutschland einzuleiten

Vryan gegen Wilfotn
Angeblicher �Stumpf bis aufs Meffer&#39;«.
Amsterdam, 26. April. Die ,,Morningposi«

und die »Times« berichten aus Washington,
daß Brpan sofort nach Bekanntgabe der Note
Wilsons an Deutschland den Kampf bis aufs
Messer gegen Wilsons Kriegspolitik aufgenommen
habe. Auch im Kongreß hat, nach den ,,Times",
die deutschsreundliche und friedenssreundlicbe Be-
wegung in den legten Stunden sehr an Stärke
zugenommen. Verschiedene Kongreßmitgliedey
die bisher mit Wilson gingen, hätten ihn wissen
lassen, daß sie ihn nicht weiter stützen würden.
Die ,,Times« wollen schließlich wissen, daß die
deutsche Antwort am Ende der Woche zu er-
warten sei. Ja Washington bekommt man nur
pessimisttsthe Schätzungen und Gerüchte zu hören;
mit einem glatten »ja« von deutscher Seite
rechnet niemand.

Die ,,Central-News« wollen, daß Abschristen
der amerikanisehen Note an Deutschland unver-
züglich an die neutralen Regierungen gesandt
werden sollen, da man der Ansicht sei, daß sie
ebenso wie Amerika an der Aufrechterhaltung
der Rechte der Neutralen interessiert sind.
Schwedifche Kritik der amerikanische-e

,,Nentralität«.
Stockholm, 26. April. Bei der Besprechung

der amerikanisehen Note schreibt die ausgeprägt
vierverbandsfreundliehe ,,Dagens Ryheter«:

Es kann nicht bestritten werden, daß Deutsch-
land wohl begründete Beranlassung hat zur Uns

zufriedenheit über die Art und Weise, mit der
Amerika die Erundsätze der Neutralität anwenden
Selbst, wenn man die unerhörte amerikanische
Waffens und Munitionslieferung außer acht läßt,
dann hat Amerika doch bezüglich des U-Boot-
kcieges mit zwei Maßen gemeffm. Zuerst fordert
es Abrüsiung der Handelssahrzeugq eine solche
ist von grundsätzlikhem Gewicht den Untersees
booten gegenüber. Aber nachher hat es diese
Forderung aufgegeben, obwohl von Deutschland
Beweise erbracht wurden, daß diese Vewaffnung
ran englif6en Marinemannschaften ausgeführt
wurde, und daß Bxfehle vorlagen, die Ussizoote
anzusailen, noch bevor von der anderen Seite
feindliche Handlungen unternommen wurden.
Hier wäre für Amerika eine Gelegenheit gewesen,
nach den Grundsätzen der Billigkeit zu handeln,
aber diese Gelegenheit ist versäumt warben:

,,Svenska Morgenbladet« sagt, man kann
nicht erwarten, daß Deutschland infolge des
Lärms von Washington naehgeben wird, auch
nicht, wenn es Aussicht hat, seinen Botschaftcr
aus Washington nach Hause zu rufen.

Reise bulgarischer Parlamentarier
nach Deutschland.

Wtb. Sofia, 26. April. Etwa 20 Mitglieder
der Sobranje unternehmen am nächsten Sonntag
unter Führung des Vizepräsidenten der Snbranje,
Momtschilow, eine dreiwöghige Besuchsreise na6
Ungarn, Oefterreich und Deutsch .
Ein feindlichcg Scljlacllsifchiff   im

Mittelmeer untergegangen.
124 Yliaim werden verkauft.
Wtb. London, 28. April. Die Admiralität

teilt mit, das; das Flaggschisf Russcll, das die
Flagge Kontreadmicals Fremautlc führte, im
Mittelmeer auf eine Mine stieß und sank. 124
Mann vermißt, 676 gerettet. Ruffell verdrängte
14220 Tonnen, war bewaffnet mit vier 30,5-
zwölf 15,2, zwölf 76 Zentimeter Kanonen und
hatte vier Torpedoianzierrohrln Geschwindigkeit
1972 Knoten.

Petsonaluachrichten De: Nervenarzt Hund
Pfhchiater Dr. Rudolf Foetster in Berlin-Char-
lottenburg ist für die Gerichte im Bezirk des
KönigL Landgerichtes II1 Berlin als Sachver-
ständiger für Pfyhiatrie und Nervenleiden ver-
etdigt worden. «


